
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Amkliches

Publikations-Organ

S

für Amts und

Gemeinde Hehörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Rehklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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„Die ſchwarzen Fahnen rauſchen.“

Berlin 24. März.
Die Wiedereröffnung des Reichstages nach der durch den

volksparteilichen Parteitag in Mannheim bedingten Pauſe ging
faſt ohne Spur von Anregung oder ſichtlicher Erwartungsfreude
vonſtätten. Wenigſtens ſcheinbar Denn auf der Tages
ordnung ſtanden doch, allerdings an fünfter Stelle erſt, die
zwiſchen den Koalitionsparteien vereinbarten und zu Jnitiativ
aänträgen verdichteten Geſetzentwürfe über Zollerhöhun-
gen zugunſten der Land wirtſchaft. Die Agrarfrage, dieſes
ſeit langem einen wenn nicht den erſten Platz in der
inneren Politik beherrſchende Problem, drängte unerbittlich
zur Löſung

Durch eine Anzahl Angelegenheiten mehr oder minder rein
geſchäftlichen Charakters kam das Haus an die Materie heran.
Zunächſt ſchien keine rechte Redeluſt obzuwalten. Aber dann
ſprang als erſter der Kommuniſt Hörnle ein, der die ganze
von den Regierungsparteien eingeleitete Aktion zu einer grim
migen Polemik gegen die Sozialdemokratie benutzte. Sie ver
laſſe mit dieſen Entſchlüſſen alle früheren Prinzipen und werde
doch nichts erreichen. Zu dem gleichen Schluß kam der deutſch
nationale Abgeordnete Schiele, der ehemalige Grnährungs
miniſter Freilich aus entgegengeſetzten Geſichtspunkten. Er

hält das auſgeſtellte Programm abſolut nicht für ausreichend.
Geſchehe nichts Grundſätzliches, rücke die Gefahr unermeßlicher

Kataſtrophe in bedrohliche Nähe SReichsernährungsminiſter Dietrich ſuchte durch längere
Darlegungen der Verſchärfung der Lage von rechts und links
her die Spitzen abzubrechen und bat um ruhige, leidenſchafts

loſe Beurteilung. io.Sitzungsbericht.
(147. Sitzung.) B. Berlin, 24. März.

Der Entwurf eines vierten Geſetzes zur
Abänderung und Ergänzung des Hypothekenbankgeſetzes

ſteht zur zweiten und dritten Beratung. Das Geſetz will die
Wiederherſtellung einzelner Beſtimmungen, die ſeinerzeit zur
Erleichterung des Geſchäftsbetriebes der Banken aus Anlaß
der Geldentwertung abgeändert wurden. Ferner wird eine
Vorſchrift eingeführt zum Schutze der Bezeichnung „Pfand
brief“ Die Beſtimmungen über die Bekanntgabepflicht der
Banken ſollen ergänzt werden. Ferner iſt vorgeſehen die landes
rechtliche Einführung eines Zwangsvollſtreckungsvorrechts zu
gunſten der Gläubiger ſolcher Genoſſenſchaften, die das Hypo
thekenbankgeſchäft betreiben. Das Geſetz wird endgültig an

Nach dem weiter vorliegenden Geſetzentwurf über die
Auflöſung des Reichsentſchädigungsamtes für Kriegs

ſchäden
ſoll dieſes Amt am 31. März d. J. aufgelöſt werden. Die
Aufgaben des Reichsentſchädigungsamtes gehen über auf die
Reſtverwaltung für Reichsaufgaben. Die Vorlage wird in
zweiter itnd dritter Beratung angenommen.

Das Haus lehnt die Einſprüche der Abgeordneten Dreher
und Dr. Göbbels (Nat.-Soz.) gegen ihre Aus

ſchließung und die verhängte Wortentziehung in einer früheren
Sitzung ab.

Nunmehr beginnt die erſte Beratung der
Juitiativanträge der Regierungsparteien zum Agrar-

programm.
Abg. Hörnle (Komm.) lehnt die Vorlagen ab. Der Brot

preis ſei in Deutſchland jetzt ſchon höher als im Ausland, der
Zuckerpreis drei bis viermal ſo hoch als in England und in
Amerika.

Abg. Schiele (Dtn.) begründet die deutſchnationalen An
träge, die

einen verſtärkten Zollſchutz
verlangen. Die vereinbärten Anträge der Regierungsparteien
ſind, ſo führte der Redner aus, unzulänglich Der Miniſter
hat ſicherlich den beſten Willen, aber die Regierungsparteien
berückſichtigen nicht die bimmelſchreiende Not der

Deutſchen Landwirtſchaft Der deutſche Landwirt der
in eine Pariaſtellung hinabgedrückt

iſt, wird zur Auswanderung gezwungen, weil ihm ſeine Er
zeugniſſe nicht mehr bezahlt werden. Der Realkredit iſt in der
ſchärfſten Weiſe bedroht. Zehn Millionen Tonnen über
ſchüſſigen Weizens werden aus überſeeiſchen Ländern nach
Deutſchland gebracht. Durch galbe Maßnahmen kann die
Landwirtſchaft dagegen nicht geſchützt werden. Auch das ge
plante Maäaismonopol muß wirkungslos bleiben, wenn
nicht gleiche Maßnahmen für Roggen und Gerſte hinzu
kommen. Wir machen nur mit, wenn die Zollmaßnahmen ſo ge
troffen werden, daß für Roggen und Weizen die Preiſe von 230
und 260 Mark erreicht werden. Man erwartet im Lande die
Erfüllung der Forderungen, die Reichspräſident von
Hindenburg in ſeinem Briefe für die Landwirtſchaft auf
geſtellt hat. Wenn auch dieſe Hoffnung trügt, dann wird alle
Beſonnenheit der Führer nicht verhindern können, daß

die ſchwarzen Fahnen rauſchen
und ein neuer Bauernkrieg ausbricht gegen den eigenen Staat.
Die Regierungsparteien haben die Möglichkeit, der Landwirt
ſchaft das zu geben, was ſie braucht. Es muß ein ſozialer Aus
gleich geſchaffen werden auch für den deutſchen Bauern.

An die Arbeit!
Die Deutſche Volkspartei hat zwei ihrer Führer in

die heute wichtigſten Miniſterien des Reiches entſandt,
Dr. Curtius iſt Miniſter des Auswärtigen und Dr.

Moldenhauer hat die beſonders undankbare Aufgabe, des
Deutſchen Reiches Säckelmeiſter zu ſein. Dabei ſtellt die
Deutſche Volkspartei im Kreis der Regierungskoalition
nur einen verhältnismäßig kleinen Teil dar, dazu noch
einen ſolchen, der wirtſchafts und innenpolitiſch ganz auf
dem Flügel ſteht. Gerade darum und weil dem Reichs
tag in den nächſten Tagen entſcheidende Aufgaben bevor
ſtehen wird aus der Rede des Reichsfinanzminiſters
auf der Tagung ſeiner Partei das eine Wort beſondere
Aufmerkſamkeit finden: „Wenn wir nur wollen
dann haben wir in einem Jahre die Finanzen des Reichs
in Ordnung gebracht, dann haben wir die Entlaſtung der
Wirtſchaft, dann geht es vorwärts! An uns liegtes,
ob wir wollen oder verſagen.“

An dieſem Wort ſoll man gerade im Reichstag nicht
drehen und deuteln, wenn nun in den nächſten Tagen die
Parteien der Regierungskoalition vor die Aufgabe geſtellt
ſind, endlich zu verhindern, daß „an jedem Ultimo der
Reichsfinanzminiſter von BankzuBankläuft, um
die notwendigen Mittel zu pumpen“. Wie es leider ſeit
etwa einem Jahr zu geſchehen pflegte. Man weiß, daß
die Sanierungsvorſchläge des Reichsfinanzminiſters eine
ganze Reihe von Steuererhöhungen vorſehen; man weiß
aäuch, daß für das Jahr 1930 nichts von den Steuer
ſenkungsvorſchlägen übrigbleibt, die im Dezember 1929
angekündigt wurden. Man weiß ſchließlich auch, daß eine
geſetzliche Feſtlegung ſolcher Steuerſenkung für 1931 ein
Wechſel auf die Zukunft iſt, der vielleicht „zu Proteſt
gehen“ wird, aber der deutſche Reichshaushalt kann
es nicht ertragen, daß zum zweitenmal ein Reichsfinanz
miniſter ſeinen Platz räumen mußte, weil die Finanz-
gebarung allmonatlich von Ultimo zu Ultimo ſich um das
klar vorhandene Defizit bettelnd herumdrückt!

Der Reichsfinanzminiſter gab auf der Tagung ſeiner
Partei auch dem Optimismus Ausdruck, daß jetzt, nach
der Annahme des Young-Planes, auch das Auslands-
kapital wieder ſeinen Weg in die deutſche Wirtfchafit
hineinfinden werde. Wobei allerdings die Vorausſetzung
ſei, „daß man das notwendige Vertrauen in die deutſche
Finanz wirtſchaft hak“. Vielleicht ſind wir jetzt am tief
ſten Punkt der Wirtſchaftskriſe angekommen,
da zum erſtenmal die Ziffer der Arbeitsloſig-
keit eine leichte Beſſerung aufweiſt. Gewiß iſt
hierin nur zum Ausdruck gekommen, daß die allzährliche
Saiſonbeſchäftigung wieder einſetzt und dem Arbeits
markt eine dadurch geſteigerte Nachfrage zuführt. Jn einer
engliſchen Zeitſchriſt, die liberal eingeſtellt iſt und auf
Grund ihrer kühlen und nüchternen Betrachtungsweiſe
großes Anſehen genießt, iſt vor kurzem darauf hin
gewieſen worden, daß in Deutſchland dreieinhalb Mil
lionen Arbeitsloſer und damit etwa zehn Millionen Men
ſchen mit durchgehalten werden durch die Arbeit der

anderen. Die weitgehende Rationaliſierung der deutſchen
Wirtſchaft habe dazu geführt, daß Millionen beſchäfti
gungslos auf der Straße liegen und auf vorläufig unab
ſehbare Zeit beſchäftigungslos bleiben werden. Das iſt
leider zum Teil richtig, aber das Arbeitsloſenproblem
in dieſer Ausdehnung iſt eine internationale Fraäge, be
rührt auch England ſelbſt und die Vereinigten Staaten
nicht minder. Und der Jnhalt dieſes Problems iſt ein
anderer geworden als früher: nicht mehr ſtellt dieſes
Millionenheer eine wirtſchaftliche Reſervearmee“ dar, wie
es die paar Hunderttauſend im Deutſchland der Vor-
kriegszeit waren, ſondern leider iſt damit zu rechnen, daß
im Produktionsprozeß an manchen Stellen nicht über
all für viele, allzu viele kein Platz zu ſein ſcheint. Es
war leider ein ſich nicht erfüllender Optimismus, als man
noch im vergangenen Jahr annahm, man werde in

Deutſchland mit einer durchſchnittlichen Arbeitslofenzahl
von 900 000 rechnen müſſen. Die „Reſervearmee“ i ſt

bedeutend größer. S

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Jm Reichstag begann man mit der Beratung der neuen

zollvorlagen.
bank ermäßigte den Diskontſatz von 5 auf

mbardſatz von 62 auf 6 Prozent.
chung, die zwiſchen Vertretern rheiniſcher

enz ſtattfand, beſchloß man, die Feſtung
Platz für die Errichtung des Reichsehren
zu bringen.

Aber die Zuverficht, die der Reichsfinanzminiſter auf
dem Mannheimer Parteitag als Pflicht bezeichnete, iſt
doch mehr als nur ein Wunſch. Schneller, leichtflüſfiger
denn je kreiſt das Blut durch den Körper der viel
geſchmähten kapitaliſtiſchen Wirtſchaft; auch die Deutſche
Reichsbank hat ihren ODiskontſatzerniedrigt,
dem Zuge folgend, der ſeit einiger Zeit von Rewyork über
London und Paris herüber „das Geld billig machte.
Dieſes „Blut“, das Geld, wartet und harrt auf Beſchäfti
gung und Verwendung, und ſo mag man wohl glauben,
daß Dr. Moldenhauer als gewiß nicht zu beneisender
Verwalter der deutſchen Finanzen, daß auch ſeine Partei
über das Tagungsmilien hinaus den Willen zum Aus
druck bringt, „eracher dans les mains“, wie der Franzofe
ſagt, „in die Hände zu ſpucken“ und an die Arbeit

für deren Erfolg ihre Führer die Verantwortung
ag Tragen wollen denn auch und gerade an ſie
die Mahnung des Reichspräſidenten gerichtet ſich uun2

endlich unter Ube
ſäslichen zuſammenzufinden in gemeinſamem Wirken für
unſere Zukunft, in der es wieder ein freies, geſundes
und ſtarkes deutſches Volk geben ſoll“!

Die neue Geldverbilligung.
Wie wird ſie ſich aus wirken

Die Reichsbank hat mit Wirkung vom 25. März d. J.
den Wechſeldiskontſatz von 5,50 Prozent auf 5 Prozent
und den Lombardzinsfuß von 6,50 Prozent auf 6 Prozent
herabgeſetzt.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht begründete die Her
abſehung wie folgt: Der Status der Reichsbank hat ſich
ſeit der letzten Diskontermäßigung weiter entlaſtet.
Die Entſpannung ſteht mit dem Rückgang der heimiſchen
Konjunktur und mit den geldlichen Erleichterungen an den

wichtigeren Auslandsmärkten im Zuſammenhang, die in
den letzten Wochen zu neuen Diskontermäßigungen an
den ausländiſchen Märkten geführt haben. Unter
dieſen Umſtänden glaubte das Reichsbankdirektorium trotz
gewiſſer ſich aus der Lage der deutſchen Geldverhältniſſe
ergebender Bedenken gegen eine zu ſchnelle und zu
ſtarke Geldverbilligung es verantworken zu können, der
letzten Diskontſenkung ſchon jetzt eine weitere Herab
ſetzung um 0,50 Prozent folgen zu laſſen. Daß der bevor
ſtehende Quartalsultimo und die zu erhoffende Saiſon
belebung zu einer über das vorauszuſehende Maß hin
ausgehenden Anſpannung der Reichsbank führt,
dürfte mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche Lage vorerſt
nicht zu erwarten ſein.

Jn Bankkreiſen begegnet man vielfach der Auf
faſſung, daß angeſichts der internationalen Zinsverbilli
gungsaktion, die nicht zuletzt durch den allgemeinen Kon
junkturrückgang und die Verminderung des Preisniveaus
in der Welt verurſacht wird, kaum eine ſpätere Wieder
heraufſetzung der Rate zur befürchten ſein wird.

Die deutſche Offentlichkeit wird ſich darüber klar ſein
müſſen, daß ein Satz von 5 Prozent den inneren Geld
und Kapitalverhältniſſen Deutſchlands nicht entſpricht,
und daß es nicht zum wenigſten der von den niedrigen
Auslandsraten ausgehende Zwang (Goldzufuhr uſw.
iſt, der uns nötigt, uns nach den ausländiſchen Geld

märkten zu richten. nDie Deutſche Golddiskontbank hat ihren Zinsfuß
gleichfalls von 5,50 Prozent auf 5 Prozent herabgeſetzt.

Der letzte Termin.
Erledigung des Finanzprogramms

biszum10. April
Wie von unterrichteter Seite verlautet, rechnet man mit

einer Erledigung des Finanzprogramms der Reichsregie
rung bis etwa zum 10. April. Sicherem Vernehmen nach
hat der Reichsfinanzminiſter zu erkennen gegeben, daß der
10. April für ſein Amt der letzte Termin ſein müſſe, an dem
die Steuergeſetze in Kraft zu treten hätten. Seien die neuen
Steuergeſetze bis zu dieſem Termin verabſchiedet, dann
könnten ſie noch mit rückwirkender Kraft vom 1. April ab
ausgeſtattet werden.



Weiter wird mitgeteilt, daß das Kabinett dieſer Tage
einen Geſetzentwurf verabſchiedet hat, der die Kapitaler
tragsſteuer aus neuen und alten Emiſſionen völlig beſeitigt
und die Kapitalverkehrsſteuer nicht unweſentlich herabſetzt,
um den Zuſtrom langfriſtiger Auslandsgelder zu erleich
tern. Eine weitere Vorlage, die einen Abbau der Gewerbe
ſteuer vorſieht, wird Anfang der nächſten Woche als Be
richterſtatterentwurf die interfraktionellen Beſprechungen
der Regierungsparteien beſchäftigen. e

Reich und Zigaretteninduſtrie.
Erklärungen Moldenhauers.

Bei Gelegenheit der Behandlung des Nachtragsetats im
Haushaltsausſchuß des Reichstages gab Reichsfinanzminiſter
Dr. Moldenhauer beachtenswerte Erklärungen über die
ſeinerzeit ſtark verbreiteten Gerüchte betr. Bevorzugung der
Großkonzerne in der Zigaretteninduſtrie durch die Steuer

behörden. JDr. Moldenhauer wandte ſich gegen die Angriffe auf das
Reichsfinanzminiſterium, wonach dieſes in Zigarettenſteuer
angelegenheiten die Intereſſen der Großkonzerne gefördert
hätte Er habe nach eingehender Prüfung feſtgeſtellt, daß die
Vorwürfe keinesfalls zu rechtfertigen ſeien. Alle dieſe An
gelegenheiten ſeien von ſeinem Vorgänger in jeder Beziehung
völlig einwandfrei geregelt worden. Das treffe auch auf den
Batſcharikonzern zu. Der Firma Reemtsma ſei in ſteuerlicher
Hinſicht keinerlei Ausnahmebehandlung zuteil geworden. Eine
ihr zur Laſt fallende ſteuerliche Verfehlung ſei durchaus an
gemeſſen abgegolten worden. Der Miniſter betonte weiter,
es ſei nicht auf die Maßnahmen ſeines Miniſteriums zurück
zuführen, wenn die Konzentration in der Zigaretteninduſtrie
ſo weit fortgeſchritten ſei. Das Miniſterium habe verſucht, die
Lebensfähigteit der Klein und Mittelinduſtrie zu erhalten.

Hindenburgs Anterſchrift.
Stahlhelm und Reichspräſident.

Der Bundesvorſtand des Stahlhelms, Bund der Front
ſoldaten, hat einen Beſchluß gefaßt, in dem es u. a heißt, der
Stahlhelm erkenne die Annahme des YoungPlans und des
deutſch polniſchen Liquidationsabkommens durch den Reichs
tag nicht als für das deutſche Volk verpflichtend an. Auch die
Unterſchrift des Reichspräſidenten ändere an
dieſer Auffaſſung nichts. Der Sieger von Tannenberg und der
große Führer des deutſchen Heeres im Weltkriege bleibe der
erſte Soldat der alten Armee Dem Reichspräſidenten aber,
der die Verantwortung für die Verchnechtung des deutſchen
Volkes auf Geſchlechter hinaus glaube auf ſich nehmen zu
müſſen, vermöge das Frontſoldatengeſchlecht aus ſeinem Ver
antwortungsbewußtſein heraus nicht zu folgen.

Der Genfer Konventtonsentwurf
Eine Erklärungdes deutſchen Vertreters

Jn Genf teilte in der 2. Leſung des Konventionsent
wurfs zur Stabiliſierung der europäiſchen Handelsbezie
hungen Miniſterialdirektor Poſſe mit, daß die Reichsregie
rung bereit ſei, auf die Ausfuhrliſten und den entſprechen
den Artikel zu verzichten, falls auch für keine andern Stag
ten Ausfuhrliſten zugelaſſen würden. Nach einer Mittel
lung des Vorſitzenden haben ſich bis jetzt bereits 13 der 30
anweſenden Delegativnen Vollmacht zur Unterzeichnung
einer Konventist geben laſſen.
Die 2 Leſung brachte eine Reihe Abänderungen In
die Gruppe der freihändleriſchen Staaten, die ſich für die
Dauer der Konvention verpflichten, „keine neuen Schutzzölle
einzuführen oder zu erhöhen“ wurden eingereiht: Däne-
mark, England, Holland, Norwegen und Portugal.

Tagung der Deutſchen Volkspartei.
Achter Reichsparteitäg in Mannheim.
Den Vorſitz auf dem am 22. März offiziell eröffneten

Parteitag führte Abgeordneter Geheimrat Dr. Kahl. Er
hielt zunächſt eine Gedenkrede auf Dr. Streſemann und ſagte,
die jetzige Stellungnahme des Parteitages ſolle die Richtung

eben für die Reichstagsfraktion bei den kommenden wichtigen
ntſcheidungen. An den Reichspräſidenten von

Hindenburg wurde ein Telegramm geſandt, in dem das
Gelöbnis nach dem Beiſpiel des Reichspräſidenten, alle Kräfte
dem Wiederaufſtieg des Reiches zu widmen, Erneuerung fand.

Dann hielt der Parteivorſitzende Dr. Scholz ſeinen Vor
trag über „Deutſche Politik“. Hiſtoriſche Aufgabe der Deutſchen
Volkspartei ſei es, gemeinſam mit den übrigen Parteien der
verantwortungsbewußten Mitte die beiden großen Flügel
parteien zur reſtloſen Hingabe an den Staat, wie er ſei, zu
veranlaſſen oder gar zu erziehen. Aus der Hingabe der
Volkspartei an das große vorläufige Endziel Dr. Streſemanns,
die Befreiung des Rheinlandes, rühre die einmütige und
poſitive Haltung der Fraktion zu den Young-Geſetzen und auch
zum polniſchen Liquidationsvertrag, der als ein Teil des
Geſamtwerkes gewertet werden müſſe. Die Partet werde von
ihren grundſätzlichen Forderungen nicht abweichen
düurchzuſetzen verſüchen, aber auch nicht vor den letzten Konſe
quenzen zurückſchrecken, falls dies nicht möglich ſei

über die Steuerpolitik ſprach Reichsfinanzminiſter Dr.
Moldenhauer und wandte ſich gegen den hoffnungsloſen
Peſſimismus, der weite Kreiſe erfaßt habe. Wenn man
ernſtlich wolle, habe man in einem Jahre die Finanzen des
Reiches in Ordnung gebracht und in einem weiteren die
Senkung der Steuern und die Entlaſtung der Wirtſchaft.

Jm Schlußwort des Parteitages wies der Vorſitzende Dr
Kahl darauf hin, daß ſich in allen Fragen der Tagung volle

Einmütigkeit ergeben habe. In einer öffentlichen Kundgebung
die ſich an den Parteitag ſchloß, hielt Reichstagsvizepräſident
Dr. von Kardorff die Feſtanſprache. Reichspräſidentvon Hindenburg antwortete auf die ihm zugegangenen Huldi
gungen mit herzlichen Worten.

Am das Reichsehrenmal.
Das Rheinland wünſcht es in Ehrenbreitſtein,

Die Frage der Errichtung eines Reichsehrenmals iſt
weiter gefördert worden. Jn Koblenz kamen Ver
treter rheiniſcher Behörden zuſammen, um zu erörtern,
ob es möglich ſei, das Rheinland zu einer einheitlichen
Front für einen beſtimmten Plan für das Reichsehren
mal zuſammenzufaſſen. An der Beſprechung nahm auch
Reichsjuſtiz miniſter von Guérard teil. Die
Beſprechung hatte, wie verlautet, das Ergebnis, daß für
das Rheinland künftighin nur die Feſtung Ehren
breitſtein als Platz für die Errichtung des Reichs
ehrenmals in Frage kommt.

antrages, den jetzigen 9

und ſie

Die Quelle des Zentrums.
Eine Rede des Reichskanzlers a. D. Dr. Marx.

Jn Schönebeck a. d. Elbe ſprach der ehemalige Reichs
kanzler Dr. Marx über „Des deutſchen Volkes Schickſalsweg“.
Der Redner beſchrieb die ſchwere Zeit von 1914 bis zur Gegen
wart unter beſonderer Beleuchtung der Arbeiten des Zen
trums, das ſich in allen Lagen als vom Pflichtbewußtſein ge
tragen erwieſen habe. Die Haltung des Zentrums gründe
ſich vor allem darauf, daß es eine Partei ſei, die ihre Quelle
aus Rom ſchöpfe und darum nicht zeitlich als Regierung be
ſchränkt ſei. Nur unter dem Geſichtspunkt des Allgemein
wohles, daß die Zentrumspartei über alles ſtelle, ſei die Zu
ſtimmung zum YoungPlan gegeben worden. Niemals dürfe
das deutſche Volk ſich ſelbſt aufgeben.

Dr. Eckener in Amerika.
Auf der Suche nach dem neuen Lufthafen.

Dr. Eckener iſt mit dem Hapagdampfer „Hamburg“ in
Newyork eingetroffen. Er erklärte, der Zweck ſeiner Reiſe
ſei, einen geeigneten Ort für den geplanten Lufthafen aus
zuſuchen. Jn Frage kämen in erſter Linie Baltimore
oder Richmond (Virginia). Wenn die Entſcheidung
über den Flughafen gefallen ſei, ſei es möglich, daß er in
drei Monaten fertiggeſtellt werden könne.

I r S 4Die LandwirtſchaftsSchutzmaßnahmen.
Vortrag beim Reichspräſidenten.

Der Reichspräſident empfing den Reichskanzler Her
mann Müller und den Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft Dr. Dietrich zu einem Vortrag über die
Maßnahmen zum Schutz der Landwirtſchaft a

Die Auskünſte der Preußenkaſſe.
Schluß der Beweis aufnahme im

Raiffeiſen-Ausſchuß.
Der Raiffeiſen Unterſuchungsausſchüuß des preußi

ſchen Landtages unterſuchte die Frage, ob die Preußenkaſſe
den Finanzminiſter ausreichend und rechtzeitig über das
verluſtreiche Spekulationsgeſchäft der Raiffeiſenbank un
terrichtet hätte. Der Berichterſtatter, Abg. Kuttner, refe
rierte, daß Geh. Rat Semper als damaliger Präſident der
Preußenkaſſe dem Finanzminiſter ſchriftlich eine günſtige
Auskunft über die Beziehungen der Preußenkaſſe an die
Raiffeiſenbank gegeben habe, obwohl damals zwei Briefe
der Preußenkaſſe an die Raiffeiſenbank noch nicht beant
wortet waren, die ſich auf ungünſtige Börſenberichte über
die Geſchäfte der Raiffeiſenbank bezogen

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff ſagte darüber aus,
ſeine Zuſammenarbeit mit Geh. Rat Semper ſei keine ſehr
innige geweſen. Er habe vom Semper niemals einen Be
richt oder eine Auskunft bekommen. Er müſſe annehmen,
daß Geh. Rat Semper überhaupt die Tragweite der Dinge
nicht überſehen hätte

Geh. Rat Semper bemerkte dazu, das Unglück ſei ge
weſen, daß er die Raiffeiſenbank damals noch für durchaus
ſeriös gehalten habe und ſich der wahren Lage nicht be

Reichskanzler Müller und den frühe

n Beweis aufnahme geſchloſſen. Der Ausſchuß vertagte
ich.

Die Not der kleinen Städte.
Der Reichsſtädtebund zur Finanzreform.
Der Geſamt Vorſtand des Reichsſtädtebundes nahm zur

Reichsfinanzform eine Entſchließung an, in der es u. a
heißt: Infolge der anſteigenden Ausgaben für Wohlfahrt,
Erwerbslofen, für das geſamte Schulweſen und die Polizei
ſind bei der Mehrzahl der mittleren und kleinen Städte trotz
größter Sparſamkeit große Fehlbeträge entſtanden, die im
Rechnungsjahr 1929 nicht mehr gedeckt werden können, weil
ſowohl die Realſteuern wie die Werktarife in vielen Fällen

das Höchſtmaß des Erträglichen
erreicht haben. Dieſe Notlage wird geſteigert durch die zu
mindeſt gleichen Fehlbeträge für 1930. Beſonders mißlich
geſtaltet ſich die Lage der kleineren Städte bei Stillegung
n en ſener n durch erhebliche Minderung
ihre eueraufkommens und gleichzeitig Erhöhung ihrerWohlfahrtslaſten. e s es ung t

Der Reichsſtädtebund erwartet daher von der bevor
ſtehenden Reichsfinanzreform eine Uebertragung der Kri
ſenfürſorge auf alle Berufe vhne zeitliche Begrenzung, eine
ausreichende Beteiligung der Gemeinden an du erhöhten
Reichseinahinen insbeſondere durch Erhöhung der Um
ſatzſteuer auf 1 Prozent und eine gefetzliche Verpflichtung
der Gemeinden zur Erhebung einer Getränkeſteuer. Ebenſo
dringend iſt der preußiſche Schullaſtenausgleich für 1930.

Gedenktag in Oberſchleſien.

S Eine Rede Ulitzkas.mehreren Orten Oberſchleſiens fanden am
Sonntag aus Anlaß der neunten Wiederkehr des Abſtimmungs
tages Kundgebungen ſtatt. Bei der Gleiwitzer Veranſtaltung
hielt Reichstagsabgeordneter Prälat Ulitzka der Führer der
oberſchleſiſchen Zentrumspartei, die Gedenkrede Er gedachte
des Abſtimmungskampfes im Jahre 1921 und betonte, daß
dieſer Tag niemals vergeſſen werden dürſe. Man müſſe auf
die Vernunft und Gerechtigkeit der Geſchichte vertrauen und an
das ewig wahre Wort glauben, das ſich noch immer erfüllt
habe, wenn es auch oft lange dauerte: „Die Weltgeſchichte iſt
das Weltgericht!“ Prälat Ulitzka ſprach zum Schluß die
Hoffnung aus, daß auf die Zeit der Demütigung, der Not und
der Gefahr für das deutſche Volk bald wieder eine Zeit der
Erlöſung und der Auferſtehung folgen werde. Zum Schluß
der Verſammlung wurde einſtimmig eine Entſchließung an
genommen, die den zuſtändigen Reichs und Staatsbehörden
ſowie dem Völkerbund zugeleitet werden ſoll und folgenden
Wortlaut hat:

„Wie älljährlich, proteſtieren anläßlich der Abſtimmmungs
kundgebung die Bewohner von Gleiwitz gegen die dem Ab
ſtimmungsergebnis und dem Selbſtbeſtimmungsrecht der
Völker hohnſprechende Zerreißung Oberſchleſiens. Tauſende
von Flüchtlingen fordern „Gebt uns Brot und Heimat
wieder hutauſende in wirtſchaftlichen Nöten Ringende
verlangen dergutmachung des Genfer R Wir
geloben feierlich, nicht eher zu ruhen, bis der Völkerbund, bis
die Welt die 5 gen der unſtinnigen Grenzziehung
e und bis erſchleſten mit ſeinem Vaterland Deutſch
jand wieder vereinigt iſt.

wußt geweſen ſei Nach Ablehnung eines Kommiſſtons

ren Jnnenmintiſter Grzezinski als Zeugen zu laden, wurde erweit

Republikaniſcher Richterbund gegen Or. Grützner.
Der Republikaniſche Richterbund, Ortsgruppe Berlin,

beſchloß unter dem Vorſitz des Oberverwaltungsgerichts
rats Kroner, die Mitgliedſchaft des Senatspräſidenten
Grützner zum Republikaniſchen Richterbund aufzu
heben. Senatspräſident Grützner erklärte, daß er
gegen dieſe Entſcheidung bei der Generalverſammlung
des Bundes Einſpruch erhebe.

Die Bedeutung des Gaſtwirtes.
Eröffnung der Reichsgaſtwirtsmeſſe Berlin.

Jn Berlin wurde die Reichsgaſtwirtsmeſſe
Berlin 1930 eröffnet. Die Meſſe gibt wie in den
Vorjahren einen guten Überblick über alle Zweige des
Gaſtwirtsgewerbes. Faſt 400 Firmen haben ſich an der
Ausſtellung beteiligt. Die Ausſtellung verteilt ſich über
die größte Ausſtellungshalle der Stadt Berlin und be
deckt eine Fläche von 16 500 Quadratmetern. Die Schau
zeigt die außerordentliche Bedeutung des Gaſt
wirtsgewerbes für die deutſche Volkswirtſchaft.
Das Gaſtwirtsgewerbe beſchäftigt mehr als 1 750 000 Per
ſonen. Trotz der ſchwierigen wirtſchaflichen Verhältniſſe,
unter denen die deutſche Wirtſchaft augenblicklich zu
leiden hat, weiſt die Ausſtellung eine ſtarke Beteiligung

von Ausſtellern auf, ein Zeichen dafür, welche Be
deutung dem deutſchen Gaſtwirtsgewerbe auch von ſeiten

der Jnduſtrie beigemeſſen wird. e
vFriedrich Naumann.

Zum 70. Geburtstag (25. März).
Am 25. März hätte Friedrich Naumann, der einſt viel

genannte Sozialpolitiker, der im Jahre 1919 geſtorben iſt, das
70. Lebensjahr vollendet. Friedrich Naumann, der in Störmtal
bei Leipzig geboren war, war von Beruf Paſtor und längere
Zeit Geeiſtlicher für innere Miſſion. Er iſt frühzeitig in die
ſoziale Bewegung eingetreten und vertrat als Führer der
„Jungen“ in der Chriſtlichſozialen Partei eine demokratiſche
Richtung. Das hatte zu Folge, daß es 1895 in der Partei zu
einer Spaltung kam, worauf Naumann mit mehreren Ge
ſinnungsgenoſſen die Nationalſoziale Partei begründete. Er
widmete ſich ganz der Agitation für einen chriſtlichen und
nationalen Sozialismus. Als die Nationalſoziale Partei bei
den Reichstagswahlen 1903 eine Niederlage erlitt, trat Nau
mann mit mehreren ſeiner Anhänger zur Freiſinnigen Ver
einigung über. Die von ihm veröſffentlichten Schriften
„Arbeiterkatechtsmus“, „Das ſoziale Programm der evangeli
ſchen Kirche“, „Was heißt Chriſtlichſozial? „Jeſus als Volks
mann“ u. a. wurden viel beachtet. Jm Reichstag gehörte
Friedrich Naumann zu den beſten Rednern; ſeine Reden, in vor
bildlicher Weiſe vorgetragen, formvollendet und inhaltlich be
deutungsvoll, waren ein wirklicher Genuß.

In den letzten Kriegsjahren und nach dem Kriege wurde
Friedrich Naumann von verſchiedenen Seiten der Vorwurf des
Nationalismus und des Jmperialismus gemacht, weil er für
eine ſtarke deutſche Flotte eingetreten war und weil er in
ſeinem Buche „Mitfeleuropa“, das Hunderttauſende von
Leſern fand und in mehrere Sprachen überſetzt worden iſt,
einer deutſchen Weltherrſchaft das Wort geredet haben ſollte
Vorerge er in Wirklichkeit nur zu einem mitteleuropäiſchen
Völkerbu pae ſich ſpäter zu einem europäiſchen Völkerbund

öllte, aufgerufen hatte e
Politiſche Rundſ

Deutſches Reich

Dre Deutſchnationalen für Thüringen
Die deutſchnationale Fraktion hat im Reichstag eine

Jnterpellation eingebracht, in der ſie ſchärfſten Proteſt
gegen das verfaſſungswidrige und eigenmächtige Vor
gehen des Reichsinnenminiſters Severing gegen den
Staat Thüringen erhebt und darauf hinwerſt, daß durch
das bisher unerhörte Verhalten eines Reichsminiſters
dem Staat Thüringen eine ſchwere Beleidigung und
materielle Schäden zugefügt wurden. Die Interpellation
fordert, daß das Reich die dem Staat Thüringen durch
die Geſetzesverletzung des Reichsinnenminiſters zuge
fügten Schäden wieder gutmacht.
Die heſſiſchen Landtagsabgesordneten.

Am Mittwoch tritt der Geſetzgebungsausſchuß des
Heſſiſchen Landtags zuſammen, der ſich ut. a. mit
einem demokratiſchen Antrage auf Herabſetzung der Zahl
der Abgeordneten des Heſſtſchen Landtages von 70 auf 55
beſchäftigen wird. Von deutſchnationaler Seite wird ſo
gar die Herabſetzung auf 48 Abgeordnete verlangt.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Der Reichspräſident einpfing den preußiſchen

Miniſterpräſidenten Dr. Braun zu einer Beſpre g über die
Agrarfragen und die Maßnahmen zum Schutz des ns.

Waſhington. Die Steuerzahlungen im erſtenQuartal des laufenden Jahres erreichen den Betrag von 530
bis 540 Millionen. Die im gleichen Zeitraume desabgelaufenen Jahres erreichten den Betrag von Millionen.

Ausſetzung eines jungen Mädchens.
Die Berufungsverhandlung gegen den Zahnarzt Dr. Mohr.

Von der Großen Strafkammer in Düſſeldorf begann die
Berufungsverhandlung gegen den Zahnarzt Dr. Mohr
aus Barmen und zwei Mitangeklagte, die Ehefrau Hildebrandt
und den Autoführer Alberty. Mohr hatte in der naßkalten
Nacht zum 2. Dezember 1928 die Hausangeſtellte
Emmy Weiker, zu der er in intimen Beziehungen ge
ſtanden haben ſoll, im hilfloſen Zuſtande auf einer Höhe von
Ohligs ausgeſetzt. Sie ſtarb einige Tage darauf. Die erſte
Verhandlung endete mit einem Freiſprüuch aller drei Ange
klagten. Gegen den Freiſpruch hatte der Staatsanwalt, der
ſchwere Freiheitsſtrafen beantragt hatte, Berufung eingelegt.

Urteil gegen Zahnarzt Mohr
Nach faſt einſtündiger Beratung verkündete das Gericht

folgendes Urteil: Das angeſochtene Urteil wird aufgehoben.
Zahnarzt Dr. Mohr wird zu zweieinhalb Jahren Gefängnis,
die Ehefran Hildebrandt und der Chauffeur Alberty zu je
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Das Gericht hat ferner
veſchloſſen, gegen den Angeklagten Mohr Haftbehl zu erlaſſen.



Zuſammenſchluß HapagLloyd.
Arbeits gemeinſchaft für 50 Jahre.
Zwiſchen der Hamburg-Amerika- Linie und

dem Nord deutſchen Lloyd iſt eine Arbeitsgemein
ſchaft abgeſchloſſen worden, die der Rationaliſierung des
Verkehrs auf allen Weltmeeren dienen ſoll. Eine auf die
Dauer von 50 Jahren abzuſchließende enge Arbeits-
gemeinſchaft wird aus den beiden deutſchen Großreede
reien eine enge Einheit bilden, wenngleich auch die beiden
Geſellſchaften nach außen hin beſtehen bleiben, alſo ihre
Schiffe, wie bisher, unter der alten Flagge äb-
fertigen werden, ohne daß eine Umgruppierung innerhalb
der Flotten ſtattfindet.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonft per

100 Kilogramm in Reichsmark.

24 8. 22 3. 24 3. 22. 3Weiz., märk. 247-248 249-250 Weizkl. f. Bln. 8.228,78,2-8,7
pommerſch. Rogkl. f. Bln. 8.5 90 855 9.0

Rogg., märk. 144147 145-149 Raps SBraugerſte 162-172 162-172 Leinſaat S
Futtergerſte 142 152 142-152 Vikt.-Erbſen 20,0-25,0 20,0-25,0
Sommergſte. l. Speiſeerbſ. 18,0-20,0 18,0-20.0
Wintergerfte S Futtererbſen 16,0-17,0 16.0-17.,0
Hafer, märk. 128-138 129-199 Peluſchken 16,6-190 16.5-19,0

pommerſch. S u Ackerbohnen 16.0-17,5 16,0-17,5
weſtpreuß. Wicken 19,0-28,0 19,0-28,0

Weizenmehl Lupin., blaue 5-15 0 13,0-14,5
p. 100 kg fr. Zupine, gelbe 17.5-18,5 17.0-18.0Brlvr intt Seradella 30,034028,088,0
Sack(feinſt. Rapskuchen ſ80-14018,0140
Mrk.u. Not 27.286,0 850 Zeintuchen 174180 17,2-18.0

Roggenmehl Trockenſchtzl. 666,8 666.8p. 100kg fr. SoyaSchrot 14,6-165.2 14 4-15.2Berlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 20,7-24 020,7-24.0] Kartoffelfleck. 13,5-14,012,5-13,0

Mariä Verkündigung.
25. März.

Unabhängig vom Kalender, in dem der Frühlingsanfang
auf den 21. März fällt, gilt der Tag Mariä Verkündigung in
vielen Gegenden des deutſchen Sprachgebietes als der Tag des
Frühlings anfangs Viele Sprüche und ländliche Wetter
regeln weiſen darauf hin, daß der 25. März als erſter Früh
lingstag gilt. Nach einem uralten ländlichen Spruch ſoll am
Tage Mariä Verkündigung die Gottesmutter mit einem
brennenden Holzſcheit unter der Erde dahingehen, das ſoll
heißen, nun kommt wieder die wärmere Jahreszeit, und auch
der Boden beginnt, ſich zu erwärmen. In Süddeutſchland ſagt
man, Maria breitet die Schürze über das Korn, und am Rhein
heißt es, daß Maria am 25. März die liegenden Weinreben
wieder aufhebe.
getroffen, oft auch ſchon die Schwalben und Stare, und der
Storch findet ſich nun auch aus ſeiner Winterheimat im
Süden Afrikas wieder bei uns ein. Auch ſonſt regt es ſich
überall in der Vogelwelt. Die Amſel hat wieder ihr feier
liches Lied angeſtimmt, die Finken ſchlagen wieder In einigen
katholiſchen Gegenden Deutſchlands wird am Tage Mariä Ver
kündigung das Vieh eingeſegnet, das demnächſt wieder auf die
Weide kommen ſoll. In Tirol und in Oſterreich ſagt man, daß
Maria am 25, März die Gärten wieder herrichte, und in

WMecklenburg lautet ein Spruch, daß Maria am 25. März den
Pflug auf das Feld ziehe. Näch einer ländlichen Wetterregel
iſt ein ſchönes Frühjahr zu erwärten, wenn vor dem 25. März
die Fröſche noch nicht quaken, dagegen ſoll das Frühjahr ſehr
ungünſtig werden wenn die Fröſche ſchon vor dieſem Tage
ſehr lebendig ſind. Der 25. März ſoll ſchönes Wetter bringen,
weil nach den Wetterregeln heiteres, trockenes Wetter am
25. März ein fruchtbares Jahr zur Folge haben ſoll.

Antlicher Teil.
Bekanntmachung.

Betrifft: Bekämpfung des Kartoffelkrebſes.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom

12. Februar 1930 ſchließe ich hiermit den „Acker Döring,
Purzien“ aus dem Sperrbezirk aus.

Annaburg, den 25. März 1930.
Der AmtsVorſteher.

Lotales und Provinzielles.
Annaburg, 24. März. GauJugendführer Tagung

Am Sonnabend und Sonntag fand hier in Annaburg die
GauJugendführer- Tagung des ElbeElſter-Gaues der D. T.
ſtatt. Mit dem Zuge 645 Ahr trafen am Sonnabend von
Falkenberg kommend alle auswärtigen Teilnehmer ein. Leider
war die Beteiligung nicht ſo ſtark, wie man erhofft hatte.
Der Sonnabend wurde mit einem Tie- Abend, in deſſen
Mittelpunkt Hermann Löns geſtellt war, ausgefüllt. Am
Sonntag Morgen verſammelten ſich die Teilnehmer zu einer
Morgenandacht. Nach dem Kaffeetrinken ging es zur Turn
halle, wo unter Leitung des GauJugendführers, Hermann
Miſchke, die Körperſchule abgehalten wurde. Hieran ſchloß
ſich ein Lauf durch den wunderſchönen Frühlingsmorgen.
Nach dem Geräteturnen und den Spielen folgte bis zum
Mittageſſen eine Beſprechung in der Jugendherberge. Jm

Anſchluß an das Mittageſſen folgte eine allgemeine Aus
ſprache, in der für die Jugendturner wichtige Fragen behandelt
wurden. Um 2 Uhr ging es abermals zur Turnhalle, um
Volkstänze einzuüben. Viel zu ſchnell verging die Zeit
denn ſchon kurz nach 5 Uhr führen die meiſten Teilnehmer
wieder nach Hauſe. Allen Jugendturnern und Turnerinnen,
ſoweit ſie daran teilgenommen haben, werden dieſe beiden
ſchönen Tage unvergeßlich bleiben.

Hnnaburg. Am Donnerstag abend fand im Gaſthof Neue
Welt“ eine Verſammlung der NationalSozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei ſtatt, die äußerſt ſtark beſucht war. Der Redner
des Abends, der Stadtverordnete Czarnowski aus Halle wurde
durch Zwiſchenrufe der ſehr zahlreich anweſenden Kommuniſten
öfters geſtört und führte etwa folgendes aus „Der Marxismus
hat die deutſche Arbeiterſchaft bewußt zu Materialiſten erzogen,
hat jede ideale Regung in ihr zu unterdrücken verſucht und hat
dadurch erreicht, daß heute die größte Arbeiterpartei, die S. P. D.
und mit ihr der größte Teil der deutſchen Arbeiterſchaft für den

Am 25. März ſind die Lerchen bereits ein

Perzeichnis d. Konfirmanden 1930

Johannes Lommert
Hans Morgenthal
Siegfried Schlenk
Walter Schmohl
Heinz Schunke
Werner Blüthgen
Wilhelm hientzſch
Walter GSödicke
Hans Kröſch
Rudolf Büddemann
Johannes Reinhold
Herbert Richter
Hans Rohr
Erich Steinbach
Exich Wille
Max Fichte
Otto Naß
Walter Wienke
Werner Arndt
Otto Fleck gen.
Kurt Rößler
Max Schubert
Martin Götze
Otto Hellmann
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Anna Appelt
Charlotte Arndt
Käte Bär
Gertrud Haſſelbach
Martha Peſchel
Frieda Petrie
Marie Pöſchel
Johanna Roſt
Johanna Schulze
Elſe Schwager
Jrmgard Thiele
GSerda Wieſener
Antonie Freund
Herta Hahn
Hildegard Krüger
Frieda Nichtitz
Hilda KRiedel
Margarete Dietze
Biesbeth Heſſe
Elſe Müller
Walli Schalla
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Annelieſe Schrader
Martha Springer
Hildegard Mietzſch
Martha Löffler
Aus auswärtigen Schulen
Koſa Otte

Purzien
Richard Kehling

Erna Thiele
Naundorf

Richard Säbeler
Richard Knochmuß
Ewald Keiche
Helmuth Schmidt

Erna Kleinſchmager
Martha Meißner
Slla Müller
Melanie Reiche
Frieda Trebeljahr
Frieda Wolter
Herta Schwefler

Bethau
Kurt Köppe
Gertrud Schlüter

Slfriede Sieß
Bringfriede Rockmann

Ploſſig
Wilhelm Kraliſch
Srich Born
Herbert Thomas

Frieda Zwicker
Anna Ehnigk
Martha Däumichen
Slli Thomas

Lebien

Martin Krüger
Willy Kunze
Olga Earius
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Youngplan eintritt, für einen Plan, durch den die deutſche Nation,
und zu dieſer gehört auch jeder deutſche Arbeiter, auf 58 Jahre
der internationalen Hochfinanz verſklavt wird Wie iſt es möglich
deutſcher Arbeiter, der du in der S. P. D. biſt, daß du deinen
Führern, die deine Kinder und Enkel verpflichten, jährlich zwei
Milliarden an die Hochfinanz zu zahlen, weiter die Gefolgſchafts
treue hältſt? Jede echte Führerſchaft hat dafür zu ſorgen, daß
ſie für die kommende Generation etwas gebaut und erreicht hat.
Und die Stellung der Kummuniſten zum Verſklavungspakt? Sie
behaupten, Gegner jeder Verſtklavung und deshalb auch des
Houngplanes zu ſein. Als es aber beim Volksentſcheid darauf
ankam, die Wahrheit dieſer Geſinnung zu zeigen, erfand die
K. P. D. zum Schein einen Ablehnungsgrund für den Volksentſcheid.
Sie wollte angeblich nicht mit dem Kapitaliſten Hugenberg zu
ſammengehen, während ſie doch beim Volksentſcheid wegen der
Fürſtenenteignung Hand in Hand mit den Demokraten, den
eigentlichen Vertretern der hochkapitaliſtiſchen Welt in Deutſchland
ging. Die wahren Vertreter aller ſchaffenden Deutſchen ſind des
halb nur die Nationalſozialiſten. Wir ſind national, weil wir
erkannt haben, daß die Ausbeutung nur verhindert werden kann,
wenn alle ſchaffenden Stände vereint kämpfen, wenn der deutſche
Arbeiter Hand in Hand mit dem deutſchen Bauern und dem
deutſchen Bürger den Ausbeutern der Kampf anſagt. Wir ſind
Sozialiſten, weil zur deutſchen Nation nicht nur der Bürger und
Bauer, nicht nur der Beſitzende, ſondern auch der Arbeiter gehört
und weil deshalb jeder wahre Nationaliſt im deutſchen Arbeiter
den Volksgenoſſen ſehen muß, der ein Recht auf Arbeit, ein Recht
auf Brot und ein Recht auf Gleichberechtigung hat.“ Nach den
Ausführungen des Redners, meldeten ſich zwei Volksgenoſſen zur
Ausſprache Da der eine ſich als parteilos bezeichnet hatte ob
wohl er ein Anhänger der K. P. D. iſt, wurde ihm das Wort nicht.
erteilt. Der andere wurde gefragt, wie er ſich zu der Parole
die den Nationalſozialiſten ſchon viele Opfer gekoſtet hat
„Schlagt die Faſchiſten, wo ihr ſie trefft“ ſtellt. Als er auf
dieſe Frage keine Antwort gab, ſondern ſtillſchweigend die Bühne
verließ erhielt der Redner das Wort zu ſeinen Schlußausführungen.
Dann wurde die Verſammlung mit dem Geſange des Liedes
„Die Fahnen hoch“, das von dem in Berlin erſchoſſenen Werk
ſtudenten Weſſel gedichtet iſt, geſchloſſen. Daß es in der Ver
ſammlung, die zeitweiſe recht ſtürmiſch verlief, nicht zu hand
greiflichen Auseinanderſetzungen kam, iſt nur dem disziplinierten
Auftreten der nationalſozialiſtiſchen S. A. zu verdanken.

Das „Tell-Spiel“ der Schweizer Bauern aufge
führt durch die Spielſchar des Bühnenvolksbundes Halle
mit 18 Witwirkenden, wird dieſes Mal den Mittelpunkt des
Junglandbundunterhaltungsabends am kommenden Sonn
abend, den 29. ds. Mts. im Haus der Landwirte, Torgau,
bilden. Gerade dieſes kernige Bauernſtück wird ſicherlich bei
der Aufführung durch ſachtundige Spieler reges Intereſſe
finden. Außerdem bietet der Abend noch Muſit, Volkstänze
und anſchließend gemeinſamen Tanz (Vergleiche die heutige
Anzeige

Seyda, 21. März. (Auch ein Zeichen der Zeit Heute
fand im Forſtbezirk Mügeln eine Holzauktion ſtatt. Es
wurden aber nur einige beſonders hervorragende Hölzer zur
Taxe verkauft, ſo daß die Auktion abgebrochen werden
mußte. Sämtliche Anweſende brachten den Wunſch zum
Ausdruck, daß die Taxen herabgeſetzt werden müſſen. Alſo
der Staat muß vorläufig ſein Holz behalten Ebenſo ſtehen

in Glücksburg noch gegen 1600 Meter Brennholz die noch
verkauft werden ſollen. Hoffentlich ſetzt man ſchon vorher
die Taxe herunter.

Falkenberg (Bez. Halle). (Erweiterung des Verwaltungs
gebäudes.) Seit langem iſt das Verwaltungsgebäude unſerer
im kräftigen Wachstum begriffenen Gemeinde für die Be
dürfniſſe der Verwaltung zu klein. Die Verwaltung hat
nun beſchloſſen wegen der finanziellen Notlage von der Er
richtung des geplanten Neubaues abzuſehen und ſtatt deſſen
das vorhandene Gebäude mit einem Koſtenaufwand von
28000 RM. aufzuſtocken.

Torgau, 21. März. Die Mitteldeutſche Heimſtättenge
ſellſchaft hat ſich an die Stadt zur Herſtellung von Gelände
für den Bau von 46 Wohnungen gewandt, von denen 26
in dieſem Jahre zur Ausführung kommen ſollen. Die
Stadtverordneten beſchloſſen in ihrer geſtrigen Sitzung, der
Heimſtättengeſellſchaft das entſprechende Terrain für 5 Mark
je Quadratmeter zur Verfügung zu ſtellen. Zur Weiter
führung des Krankenhauserweiterungsbaues gaben die Stadt
verordneten ihre Zuſtimmung. Es wird eine Anleihe von
200000 bezw. 250000 RM. aufgenommen werden. Das
Schulgeld der höheren Schulen wie auch der Knabenmittel
ſchule wurde nicht unweſentlich erhöht. Die Stadt befindet
ſich nach den Ausführungen des erſten Bürgermeiſters Goedecke

in einer Zwangslage, betragen doch ihre Beiträge für das
Gymnaſium über 98000 Mark und für das Lyzeum über
60000 Mark.

Süptitz. Jn den Brühkeſſel fiel im benachbarten
Süptitz das 3 jährige Söhnchen des Fleiſchers Gerlich in
einem unbewachten Augenblick und ſtarb kurze Zeit darauf
an den erlittenen Brandwunden.

Wahrenbrück. (Ein anhängliches Pferd.) Ein Land
wirt hatte vor einiger Zeit ſein Pferd verkauft, das ſpäter
in den Beſitz einer Wandertruppe überging. Jetzt kamen
die Leute nach Wahrenbrück und lagerten mehrere Tage am
Schützenhaus. Eines Nachts machte ſich das Pferd los
und ſuchte ſeinen alten Beſitzer wieder auf, der es gut auf
nahm. Später wurde das Tier wieder abgeholt

Wittenberg. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich
am Sonnabend vormittag in den Sprengſtoffwerken. Dort
war der Arbeiter Höſe mit dem Durchſägen einer Miene
beſchäftigt, als dieſe explodierte und ihm das linke Bein ab
riß. Der Schwerverunglückte wurde ſofort in das hieſige
Krankenhaus gebracht, wo er ſchwer daniederliegt. Höſe iſt
Vater von 7 Kindern

Mückenberg, 20. März. (Schweres Unglück in einer
Brikettfabrik) Jn der Brikettfabrik Emanuel der Braun
kohlenbrikettJnduſtrie-AG. ereignete ſich infolge Platzens
eines Kohlenſtaubrohres ein ſchwerer Unglücksfall. Zwei
Arbeiter wurden verletzt. Die Verletzungen des Arbeiters
Rothe waren ſo ſchwer, daß er dem Krankenhaus in Lauch
hammer zugeführt werden mußte, wo er verſtarb. Sein
Kollege kam mit leichteren Brandwunden davon.

Neumarkt. (Zuſammen gelebt, zuſammen geſtorben.)
Jn Brandſchütz ſtarben nach kurzer Krankheit und gemein
ſamen Empfang des Sterbeſakramentes die Mittmann ſchen
Eheleute an einem Tage.

KinoSchau
Jm Lichtſpielhaus (Neue Welt) läuft heute Dienstag

den 25. März, abends Uhr, als Sondervorſtellung der über
all mit allergrößtem Erfolg aufgenommene Sexualfilm mit Vor
trag „Das Myſterium der Liebe“. Das Beſondere an dieſem
Film iſt das Eingehen auf den Prozeß der Menſchwerdung, auf
gebaut von der Urzeit bis zum heutigen Kulturmenſchen und das
Thema „Jdeale Frauenſchönheit“. In ausgezeichnet gelungenen
bewegten Bildern wird die Entwicklung und der Vorgang der
Geburt beſſer veranſchaulicht, als es eine Crklärung je tun könnte.
Und weiter behandelt der Film, der mit bisher nie veröffentlichten
Aufnahmen ausgeſtattet iſt, die Frage: „Was iſt Liebe?“ Den
wiſſenſchaftlich erläuternden Vortrag hält Herr Fr. MaierRoman
aus München. Ein Film, der für jeden Erwachſenen intereſſant
ſein dürfte.

erbeugent
Leicht ist eine Erkaltung da,
schwer sind die Folgen
Stets ein paar Wybert nehmen

In Apotheken und Drogerien RM. 1.25 u. 70 Pte.

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 27. März, vormittags von

10 Ahr ab verſteigere ich im Gaſthof zum goldenen
Ring in Annaburg

Poſten Zigarren, Tabak, Pfeifen, 1 Rauch
tiſch, 2 Korbſeſſel, 1 Ladentiſch, 1 großes
Ladenregal mit Schiebetüren, 1 Schrank
grammophon mit Platten, 1 National
Regiſtrierkaſſe, 1 Schnellwage (Expreß), 1
Ankleideſchrank mit Spiegel, 1 Schreibtiſch,
1 Bücherſchrank, 1 runder Tiſch und ein
Perſonenauto, Brennabor, bſitzig, gut erhalten

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Galio, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 27. März, mittags 12 Ahr

werde ich im Gaſthof zur Weintraube in Annaburg

Kommode, weiß
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verſteigern.

Dietrich, Vollziehungsbeamter.



Achtung!
Seinen Bedarf an

Gemüſe und Blumen-bämereien
deckt man am vorteilhafteſten nur beim Fachmann.

Sortenreine, auf Keimfähigkeit geprüfte Samen,
ſowie prima Steckzwiebeln, kleinſte perlrunde,
pro Pfd. 55 Pf. empfiehlt

Roſt's Güärtnereill. Blumenlyalle
Torgauerſtraße.

Empfehle mein großes Lager in:
Kieferne Hobeldielen

bisher qm 3.00 jetzt 2.75 RM.
Kieferne Schalbretter

bisher qm 1.00 jetzt O. 90 RM.

Kieferne Schalbretter, kurze
bisher qm 0.90 jetzt O. 80 RM.

ſowie alle ſonſtigen Bau und
Nutzhölzer u. Bauſtoſfe billig ſt.

Wilh. Kunze.
Gemüſe-Sämereien

und Blumenſamen
in hochkeimfähiger Ware empfiehlt

B. G. Writeasche.

Sämtliche BauArtikel:
Eiserne Träger und Säulen,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

De Front und Grabgitter,
Eiserne Fenster und Oberlichte,

Tänen und Torwege
vom Lager und nach Maß.

Eiserne Dachbincder, sämtl. Ofen-
bau-Aptikel, Tonrohre,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wasserleitungen-

Stallgitter für Schweineſtälle,
Schweinetröge z Krippenschalen

Wilhelm Grahl.
Pa. Rotklee-
und gelben Original Eckendorfer

Runkelnſamen
empfiehlt N. G. Fritzsehe.

DKW 200 comDKW 300
NSU 200
NSU 300
NSU 50o0
Elfa Sport 200 ccm

mit elektr. Lichtmaſchine

S Sämtliche Preiſe ab Werk.
Auto und Motorrad Reparatur Werkſtatt

Fahrſchule Tankſtelle
Vrfta Röcke Fernruf 253.
Gemnlſe Hiverſe Kaffee
Gurkenſalat, 76

Heine's Würſtchen

empfiehlt

B. Krühmigen,
Markt

94990000900000400000
Haben bie ſchon

elektriſch gerollt?

Machen Sie einen Ver
ſuch bei

Louis Hofmnmann
und Sie werden über
raſcht ſein.

90009400000000009

Syndetikon
klebt, leimt u kittet alles
empfiehlt H. Steinbeiß.

Hamburger BohnenKaffee
Torgama, Kaffee Hag

ſowie alle Sorten

Malzkaffee s
empfiehlt

Franz März.
Beſte lila

SalonTinte
empfiehlt H. Steinbeiß.
e

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10. M.
Baumſchule NRaundorf.

Telephon Annaburg 251

in allen

Gesangbücher
Preislagen

Konfirmations- Karten
wie immer in großer Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buch und Papierhandlung S

26trickmaſchinen

wenig gebraucht und
betriebsfertig, verkauft

preiswert
Erich Lehmann

Schweinitz (Elſter)
Markt 15.

Bulle,
1 Jahr alt, von ſehr guter
Leiſtungskuh, verkauft

H. Müller, Naundorf.

Futter-
kartoffeln

verkauft
G. Krüger, Naundorf.

Er furter
Gemüse- und
Blumen-
Sàämereien

empfiehlt

B. Krühmigen,
Markt 1.

Steckzwieheln,

Pfund 60 Pfg.
ſind emgetroffen.

J. G. Fritzsche.
Rip entabak

e Pfd. 25 Pfg.
Rippen mit Blatt

e Pfd. 50 Pfg.
Shag-Tabak

von 30 Pfg. an

ShagPfeifen
von 50 Pfg. an, empftehlt

Louis Hofmann
Rote Eckendorfer

Rübenkerne
Kirſches Jdeal gelb

ſämtl. Sämereien
und Blumenſamen
Franz März

Markt 19

Herdbuch

Donnerstag treſfen ein

friſche Seefiſche
J. G. Writszeche.

Neu eingetroffen
Ein großer Poſten

boynner Mäntel

Hackfiſch- u. Damengrößen

zu bekanntbilligen Preiſen

Ernst Pesohe.

Hrillenbedürftige!

Vormittags von 9 bis 1 Uhr im Gaſthof
l „Stadt Berlin“ in Annaburg

koſtenloſe Augenprüfung.
Anpaſſen der richtigen Brille. 1 Jahr Garantie

für tadelloſes Sehen auch bei Aſtigmatismus.
Fachmänniſche Beratung in allen Augengläſer

fragen Preiſe konkurrenzlos billig! Frühes
Kommen erſpart langes Warten. Ausübung
der Refraktion durch den bekannten Optiker
Teeseh, Spezialiſt für Augengläſer, in Firma

Rathenower Brillenhaus, Perleherg

n

G

Erwachsene
Nur Dienstag, den 25. März 1930,

abends S Uhr:

Wasist Iiebe
Der neueſte Sexualfilm mit
wiſſenſchaftlichem Vortrag

Das Mysterium der Liebe
Der einzige Großfilm der von den Geheimniſſen

der Liebe handelt: Vorgang der Zeugung

Schönheit des Weibes
Liebe u. deren Folgen

Bisher nie veröffentlichte Aufnahmen!mir den m
Orksansſchuß für Ingendpflege

Annaburg.
Am Mittwoch, den 26. März, abends 8 Ahr,
im Jugendheim

Jahres Hauptverſammlung
Tagesordnung ſehr wichtig.
Erſcheinen aller Vertreter der angeſchloſſenen
Vereine erforderlich. Der Vorſtand.

Gonnahend, den Ritz 1990 abend 7 Uhr.

im „Haus der Landwirte“ in Torgau
Funglandhund-AnterhaltungsAbend.

Muſikaliſche Darbietungen.
Aufführung des „Tell-Gpiels d. 6chweißer Bauern“

durch die Spielſchar des Bühnenvolksbundes Halle
(18 Mitwirkende)

Vorführung von Volkstänzen.
Anſchließend Deutscher Tanz

Alle Mitglieder von Landbund und Junglandbund
aus dem Kreis Torgau ſowie die Freunde des Jung

Landbundes ſind zu dieſem AUnterhaltungsabend
herzlich eingeladen.

Junglandbund Kreis Torgau.Zur Konfirmation
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Weiß-, Rot- und Süß- Weinen
a Fl. von 1,10 Mk. an, Fruchtſekt (Bürgergold)

a Fl. 2,20 Mk., Sekt von Kloß C Förſter
Johannisbeerwein a Ltr. Mk. Fl. 75 Pf. ohn. Glas
Ananas in 2 Pfd.-Doſen 1,40 Mk. Feinſte Tafel
Liköre in großer Auswahl, verſchiedene Sorten

Weinbrand und Weinbrandverſchnitt
Halberſtädter Würſtchen, Bock- und Bier Wurſt

von Zer 30er Packung
Gemüſe u. Fruchtkonſerven, Preißelbeeren, getrock.

Früchte, Champignons, Steinpilze und Morcheln
Fleiſchſalat, Capern, Perkzwiebeln, Gewürz-,
Senf- und ſaure Gurken, Brabanter Sardellen,
verſchied. Sorten Käſe, Salzbretzeln, Pumpernickel,
Worcheſtertunke, Krebsbutter, Krebspulver, Krebs
naſen, Kaviar, Hamburger Frühſtück (pikante Filet
Heringe in Schwedentunke, Doſe 60 Pf.), Sardellen
und AnchoviPaſte, Oelſardinen, ſowie große Aus

wahl in gut abgelagerten Zigarren
Jn nur friſcher Ware prima Kaffeemiſchungen,
eigene Röſtung, a Viertel von 60 Pf. bis zu I. Mk.

J. G, Fritzsche,
Auto-Lohnfuhren

führt aus

Zur Einsegnung
alle Topfblumen

billigſt und in großer Auswahl

Roſt's Gärtnerei l. Blumenhalle
NB. Empfehle ferner prima Runkelrüben

kerne, gelbe Eckendorfer.

S e
Für die zahlreichen Glückwünsche

und Geschenke anläßlich unserer Ver-
mählung danken wir zugleich im Namen
unserer Eltern herzlichst.

Hans Solero und Frau
Liesel geb. Franz

Annaburg, den 24. März 1930.

Danksaqung.
Für alle die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme und freundlichen Gedenkens, die uns
beim Heimgang unſerer lieben Entſchlafenen
ſo unendlich wohl getan haben, ſagen wir allen
unſeren innigſten Dank. Beſonderen Dank
Herrn Pfarrer Schrock für die troſtvollen
Worte au Grabe.

Gottfried Peſchel und Hinder.
Annaburg, den 22. März 1930.Johannes Hennig

Mittelſtraße 17
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Am Mittwoch, den 26. März, nur



Beilage T Nr. 36 der Annaburger Zeitung.
Am die Oberpräſidien.

Eine Beſprechung der Regierungsparteien.
Jm Preußiſchen Landtag fand am Donnerstag eine Be

ſprechung zwiſchen Vertretern der Regierungsparteien über die
Frage der Beſetzung der freiwerdenden Oberpräſidien und
Regierungspräſidien ſtatt. Für den Poſten der Oberpräſidenten
in Magdeburg wird als Nachfolger des jetzigen Jnnenminiſters
Wäntig Miniſterialdirektor Falk genannt, der der Demokra
tiſchen Partei Mir Regierungspräſident in Magdeburg
ſoll ein Sozialdemokrat werden. Jn Stettin wird der bereits
ſeit längerer Zeit für dieſen Poſten genannte bisherige
Stettiner Regierungspräſident v. Halfern (Dt. Vp.) voraus-
ſichtlich Oberpräſident werden. Seinen bisherigen Poſten ſoll
ein Sozialdemokrat erhalten. Für Kaſſel gilt die Beſetzung
des Oberpräſidentenpoſtens durch den Sozialdemokraten Hags
Köln als ſicher.

Der Provinzialhaushalt.
KeineCrhöhungderUmlageſumme,aberder

Umlageprozente.
Den Abgeordneten des Provinziallandtages, der An

fang April zu ſeiner Tagung zuſammentrifft, iſt jetzt von
der Provinzialverwaltung die Denkſchrift zum Haushalts
plan zugegangen. Der Haushaltsplan zeigt im Vergleich
zu den Vorjahren ein ſtarkes Zurückdrängen des Etraordi
nariums gegenüber dem Ordinarium. Jngeſamt ſind 2,4
Millionen einmalige Ausgabe weniger angeſetzt als 1929.
Die geſamten Einnahmen und Ausgaben gleichen ſich mit
84,2 Millionen Mark aus. Zieht man die durchlaufenden
Poſten ab, ſo verbleiben 48,9 Millionen Mark, d. h.
der Haushaltsplan überſteigt den vorherigen Anſatz um
rund 1 Million Mark. Da aber die einmaligen Ausgaben
um 2,4, die einmaligen Einnahmen um 2,3 Millionen Mark
hinter denen des Vorjahres zurückbleiben, ſind in Wirklich
keit diesmal die laufenden Ausgaben um 3 die laufenden
Einnahmen um 3,3 Millionen Mark höher.

Auf der Einnahmenſeite ſtehen Reichs und
Staatszuſchüſſe mit insgeſammt 21,06 Mittionen Mark, Er
trag aus dem Kapitalvermögen der Provinz und dem nicht
für eigene Verwaltung benutzten Grundbeſitz mit rund 4
Millionen Mark, die Einnahmen aus Beiträgen, Gebühren,
Verwaltungskoſten mit insgeſamt 9 Millionen Mark. (Eine
erſchütternde Zahl iſt hier nebenbei hervorzuheben: die
Hälfte der Einnahmen aus Unterhaltungskoſten entfällt auf
die Unterhaltungskoſten für Geiſteskranke!).

Der nicht ganz auf dieſe Weiſe gedeckte Teil der Aus
gaben in Höhe von 10,63 Millionen Mark iſt durch Um
lage aufzubringen. Der erſte Entwurf des Haushalts-
planes ſah eine weſentlich höhere Summe vor. Der Provin
zialausſchuß war aber übereinſtimmend mit dem Landes-
hauptmann der Anſchauung, daß der neue Haushaltsplan
keine größeren Anforderungen an die Steuerkraft der Pro
vinz richten dürfe als der vorige. Es wurden daher erheb
liche Streichungen in Höhe von etwa 1,6 Millionen Mark
vorgenommen Die Höhe der Umlageſumme bleibt alſo die
gleiche. Dagegen iſt es möglich, daß die Umlageprozente
eine geringe Erhöhung erfahren, weil damit gerechnet wer
den muß, daß die umlagefähigen Ueberweiſungen und Real-
ſteuern nicht in der vollen Höhe hereinkommen. Es wird
daher mit einer Erhöhung des vorjährigen Prozentfatzes
von 13 auf 14 bis 14,25 Prozent gerechnet.

Unter den Ausgaben ſtehen die perſonellen mit 11,3
Millionen Mark (0,79 Millionen Mark mehr als im Vor
jahr) an erſter Stelle. Der nächſtwichtige Poſten iſt der für
Unterhaltung und Umbau der Straßen, der mit 9,63 Milli
onen Mark den vorjährigen um 1,06 Millionen Mark über
ſteigt. Da die Provinz etwa 500 Kilometer Straßen neu
übernommen hat, bedeutet die unter dem Haushaltstitel
Straßen angeſetzte Summe in Wirklichkeit eine Verringe-
rung des für den laufenden Kilometer zur Verfügung ge
ſtellten Bedarſs. Die laufenden Ausgaben für Bauten und
Ausbeſſerungen werden im neuen Haushaltsanſchlag weiter
geſenkt, ebenſo wird wegen der Not der Wirtſchaft von der
weiteren Anſammlung eines Betriebsfonds in dieſem
Jahre Abſtand genommen werden.

bezieht auch der Botſchafter in An gora.

der Bezüge ein. S

Für Wehrmacht und Verkehr.
Nachforderungen im Heeresetät.

Uber den Nachtragsetat 1929 für das Wehrminiſterium
beriet der Haushaltsausſchuß des Reichstages

Auf Anfragen nach den Plänen über Truppenverlegungen
wurde vom Reichswehrminiſterium erklärt, daß in Schleſien
keine Truppenverlegungen vorgenommen werden ſollen, außer
der Verlegung einer Eskadron von Breslau nach Brieg. Für
1931 ſei die Verlegung der beiden Schwadronen von Mielitzſch
nach Brieg in Ausſicht genommen.

Genehmigt wurde ein Betrag von ſechs Millionen Reichs
mark, der für die Beſoldung von Offizieren, Sanitäts und
Veterinäroffizieren über den Voranſchlag hinaus notwendig iſt.
Ferner wurde ein Mehrbedarf von 65000 Mark bewilligt,
der ſich aus Tariferhöhungen für die Bewirtſchaftung von
Dienſtgebäuden ergeben hat. Demgegenüber ſtehen Erſpa
rungen im Betrage von etwa zwei Millionen Mark.

Bei der Reichsmarine
drehte ſich die Ausſprache beſonders um den Etatspoſten, der
für ein Tankſchiff für Olbunkerung einen Mehrbedarf im Etat
von 3 250 000 Mark anfordert. Der Poſten wurde bewilligt.
Jm Zuſammenhang wurde gleichzeitig der Nachtragsetat für
das Verkehrsminiſterium behandelt. Bezüglich des Ausbaues
der Oder ſoll an dem bisherigen Programm der Reichsregie
rung nichts geändert werden. Das geſamte Ausbauprogramm
für die Eiſenbahnen des Oſtens wie auch für einige im Weſten
ſoll in einem beſonderen Anleihegeſetz durchgeführt werden.

Zur Luftſchiffahrtspraxis
ſagte der Regierungsvertreter, er ſei damit einverſtanden, daß
die Rationaliſierungspolitik beendet wird, wenn dem Reichs
verkehrsminiſterium im nächſten Etat für allgemeine Bewilli
gungen der Luftfahrt genügende Mittel zur Verfügung geſtellt
werden. Der Ausſchuß nahm den Fonds zur Förderung tech
niſcher und allgemein wirtſchaftlicher Zwecke auf dem Gebiete
der Luftfahrt an.

Der Nachtragsetat für die Reichswaſſerſtraßenverwaltung
wurde bewilligt. Außerdem nahm der Ausſchuß eine Ent
ſchließung an, worin die Reichsregierung erſucht wird, in den
Hauptetat für 1930 die Mittel für Vorarbeiten für den Aus
bau der Eiſenbahnlinien im Oſten und Weſten einzuſtellen

Was unſere Diplomaten verdienen.
22 Millionen Mark für auswärtige Vertretungen.
J Vorwart zum Haushalt des Auswärtigen Amtes

für das Rechnungsjahr 1930 wird darauf hingewieſen,
daß eine Vermehrung der deutſchen Vertretungen im Aus
lande für das Jahr 1930 nicht vorgeſehen iſt. Nach
dieſem Plan bezieht das Höchſtgehalt der Diplomaten
der deutſche Botſchafter in Waſhington, nämlich
170 000 Mark im Jahre. Es folgen die deutſchen Bot
ſchafter in London und Madrid mit je 145 000 Mark. Der
Botſchafter in Moskau bezieht 140 000 Mark, die deutſchen
Botſchafter in Rom beim Quirinal und beim Vatikan ſo
wie der Botſchafter in Tokio 130 000 Mark, der Bot
ſchafter in Paris 120000 Mark. Das gleiche Gehalt

Dabei iſt der
Vom 30. September

ringerung
Wert der Dienſtwohnung abgezogen.
1930 an tritt für die Botſchafter eine Ver

Von den Geſandten bezieht das Höchſtgehalt
der deutſche Geſandte in Buenos Aires mit 147000 Mark,
es folgt der Geſandte in Peking mit 88 000 Mark, der Ge
ſandte in Rio de Janeiro mit 87000 Mark, der Geſandte
in Warſchau mit 76 000 Mark, der Geſandte in Bern mit
75 000 Mark, der Geſandte in Wien mit 74000 Mark.

Von ſonſtigen Gehältern iſt noch bemerkenswert das
des Generalkonſuls in Newyork mit 62 000 Mark.
Der Geſandte in Teheran bezieht 79 000 Mark, der in
Kabul 58 000. Es bezieht weiter der deutſche Konſul in
Odeſſa 34 000 Mark, Philadelphia 38 000 Mark, Porto
Alegre 40 000 Mark, New Orleans 40 000 Mark, Winnipeg
39 000 Mark, Wladiwoſtok 33 000 Mark, Yokohama 36 000
Mark. Die Geſamtſumme der Beſoldung für die aus
wärtigen Vertretungen beläuft ſich auf 21,7 Mil
kionen Mark.

D.
S

Dienstag, 25. März 1930
Der Empfangeer, Europa n England

Schiffe, die ſich unterwegs begegnen
Die Ankunft des Schnelldampfers „Europa“ auf der

Reede von Co wes wurde von der engliſchen Preſſe als
großes Ereignis gewürdigt. Zahlreiche geladene Gäſte,
darunter Botſchafter Sthamer, begaben ſich in
einem Tender zum Ankerplatz der „Europa“ An Bord

wurden der Botſchafter und die übrigen geladenen Gäſte
von den Herren des Norddeutſchen Lloyds begrüßt Präſi
dent Heineken nahm im Laufe ſeiner Anſprache Ge
legenheit, in Abrede zu ſtellen, daß die drei Schnelldampfer
„Columbus“, „Bremen“ und „Europa“ eine neue ehr-
geizige Politik des Norddeutſchen Lloyds darſtellten und
daß der Lloyd dabei von der Reichsregierung finanziell
unterſtützt werde.

Botſchafter Sthamer beglückwünſchte den Lloyd und
Deutſchland zu einem Ereignis, das, wie er ſagte, von der
ganzen Welt mit Bewunderung und Erſtaunen verfolgt
werde. Der Dampfer ſei ein Wunder deutſcher Schiff
baukunſt, ein Triumph der Technik, ein Wegweiſer für die
Zukunft. Unter den Nationen werde nun erneut ein Wett
bewerb um die Führung im transatlantiſchen Schnell
dampferdienſt einſetzen, aber er hoffe, daß der Lloyd in
dieſem Wettbewerb ſiegreich bleiben werde.

Der gewaltige Eindruck, den die „Europa“ machte,
ſpiegelt ſich in Lobeshymnen der engliſchen Preſſe wider.
Jn der „Times“ heißt es: „Die ganze deutſche Nation iſt
ſtolz auf die „Europa“ und die „Bremen“, in denen ſie
wie im „Do ein

Wahrzeichen des deutſchen Wiederaufſtiegs
nach dem Chaos des Krieges erblickt. Die „Europa“ und
die „Bremen“ haben in dieſem Zuſammenhang eine be
ſondere Bedeutung, denn kaum zehn Jahre ſind ſeit jenem
Zeitpunkt vergangen, an dem der Norddeutſche Lloyd ſo
gut wie ſeine ganze Flotte ausliefern mußte. Jn dieſen
zehn Jahren hat er allmählich das verlorene Terrain
zurückgewonnen. „Daily Chronicle gibt eine
ausführliche Schilderung des Dampfers und ſagt: „Schiff
bauſachverſtändige, die von London nach Cowes gereiſt
waren, um dieſen neuen Konkurrenten um das Blaue
Band des Ozeans zu ſehen, betrachteten bewuündernd den
gewaltigen Schiffsrumpf und ſeine mächtigen Schlote. Es
iſt kaum zu glauben, daß dieſes großartige Schiff vor
einem Jahr nichts weiter als eine feuergeſchwärzte Hülle
war.“

Auf der Fahrt von Southampton nach Cherbourg
paſſierte „Europa“ ihr Schwe erſchiff, die „Bremen“,
die von Amerika kam. Dieſes Ereignis geſtaltete ſich zu
einer ſpontanen Kundgebung der Paſſagiere. Mit der
„Bremen“ treten die mit der „Europa“ in England ein
getroffenen deutſchen Gäſte, darunter Miniſterpräſi
dent Dr. Braun und Herr Krupp von Bohlen
und Halbach, die Heimfahrt nach Deutſchland an.

J z 4 9 a.Her ſchützende Arm des Geſetzes.
Der amerikaniſche Botſchafter Sacket über
die Grundſätze amerikaniſcher Demokratie.

Auf einem Feſtabend der Berliner Rechtsanwaltſchaft
ſprach der Botſchafter der Vereinigten Staaten von Ame
rika Sackett, der ſich den Berliner Rechtsanwälten als
Kollege vorſtellte, über die Grundſätze der amerikaniſchen
Demokratie. Der Staat habe jedem Einzelnen auf dem
Gebiete des Wirtſchaftslebens Gleichheit zu gewährleiſten
Darin ſchöpfe ſich in Wahrbeit die geſamte Verbindlichkeit
des Staates gegen jeden Einzelnen. Von Zeit zu Zeit ſehe
ſich die Geſetzgebung genötigt, dieſe Grundſätze tatſächlich
für das Leben der Nation wieder neu durchzuführen

Schutz der Schwachen gegen den Starken
müſſe dieſer Grundſatz genannt werden, Abwehr wirtſchaft
licher Raffgier, Hemmung ungehemmter im Finanzweſen
und in der Jnduſtrie. Aus den Entwicklungen des natio
nalen Reichtums und der geſellſchaftlichen Uebergebilde
wie Truſts, Großbanken und anderer machtvoller Gruppen

Liebe, die zu ſpät gekommen
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Loris Augen wurden klarer, leuchtender Sie unterhielt
ſich nun über Verſchiedenes mit ihm, dankte ihm für ſeine
Fürſorge, die ſie ihm nie genug lohnen könne.

Und der Börſengewaltige war froh und glücklich an
dieſem Tage wie noch nie in ſeinem arbeitsreichen, vom
Goldfieber erfüllten Leben.

Und wieder einige Tage ſpäter ſagte er ihr, daß er ſie
liebte, daß er genau wiſſe, daß er in ſeiner abſchreckenden
Häßlichkeit kein Recht habe, ihr das zu ſagen. Dennoch bäte
er ſie, ſeine Frau zu werden. Er würde nur ihr leben und
ehe tun, was ſie beſtimme. Nur verlaſſen ſolle ſie ihn nie
mehr.

Loris blaſſe, faſt durchſichtige Hand ſtrich über den
mächtigen Schädel zärtlich, liebkoſend.

„Jch danke Jhnen, daß Sie mich für würdig halken, Jhre
Frau zu werden. Doch für mich ſind Liebe und Glück ge
ſtorben. Jch trage die Trauer um Hans Kerkow und mein
Kind, ſolange ich lebe. Denn beide müſſen tot für mich ſein.“

Der Börſenkönig ſah ſie an. Langſam rollten zwei große
Tränen über ſein häßliches Geſicht. Dann ſtand er auf.

„Geſtatten Sie mir dann wenigſtens, daß ich eine Aus
ſprache mit Jhrem Gatten ſuche

Loris weißes Geſicht wurde ſtarr.
„Nein, niemals! Er iſt tot für mich!“
Dabei blieb ſie
Der Börſenkönig bat:
„Darf ich Sie dann wenigſtens weiterhin als meine Tochter

betrachten
„Nein! Das wäre gewiſſenlos von mir und mir nicht ein

mal gut. Jch muß irgend etwas ergreifen, um ſtill für mich
zu leben

Er rang die Hände
„Aber das iſt verzeihen Sie das iſt doch Unſinn

Jch werde niemals dulden, daß Sie arbeiten. Jch bin bereit,

Jhnen mein Vermögen zu Füßen zu legen Bitte, machen Sie
davon Gebrauch

„Nein, ich wilk arbeiten. Jch werde mich der Krankenpflege
widmen.“

Teddy James Fordlang ſah die ſchmalen weißen Hände,
5 zarte ſchlanke Geſtalt und ſchüttelte abwehrend den

opf
„Das halten Sie niemals aus, das nicht. Sie gehen zu

grunde an dieſem ſchweren Beruf Dann irgend etwas
anderes. Niemals das! Sie ſtellen ſich dieſen entſagungs-
vollen, ſchweren Beruf nicht ſo vor, wie er in Wirklichkeit iſt.“

„Doch! Jch habe in den letzten Monaten ja täglich ge
ſehen, was zu dieſem Beruf gehört. Dennoch bleibe ich dabei.
Es gibt außer mir noch viele, die das trügeriſche Glück da
draußen ließen und all ihr Hoffen und Wünſchen ganz feſt
ünter die Schweſternhaube banden. Barmherzigkeit üben,
das iſt es, was ich will.

Teddy James Fordlang ſenkte ganz tief den Kopf. Er
wußte, daß er Lori verloren hatte.

„Gern will ich Sie empfehlen, gnädige Frau, nur einem
direkten Verband können Sie in Jhrer Lage nicht an-
gehören. Jch würde dann raten, als freiwillige Pflegerin.“

Lori ſah ihn an. Sie wußte, was er meinte Sie hatte
dem alten Arzt alles erzählt, alles Und um die Lage zu
klären, hatte ſie ihm auch geſagt, daß Teddy James Ford-
land alias Godſmith darauf dringe, ſie als Tochter zu adop-
tieren. Sie habe es jedoch abgelehnt. Was ſie für ihren
Seelenfrieden brauche, das ſei nicht ein Schwelgen in Reich
tum und Glanz, ſondern Arbeit brauche ſie. Wie Fordlands
Augen, ſo gingen auch die Augen des Arztes über ihre ganze
zarte Schönheit. Dann ſagte er:

„Vorläufig bedürfen Sie ſelbſt noch der Pflege, gnädige
Frau. Sie müſſen erſt kräftiger werden. Ein Freund von
mir, Profeſſor Handtler, wird Sie ſicher gern in ſeiner Klinik
aufnehmen und ausbilden Doch, wie geſagt, erſt müſſen Sie
ſelbſt noch etwas für Jhre Geſundheit tun. Dieſer Amerika
ner iſt ein Ehrenmann. Er hat ſich bisher nichts zuſchulden
kommen laſſen, ſondern Sie lediglich unter ſeinen Schutz ge
nommen, da Sie doch nun einmal von Jhrem Herrn Gemahl
fort und allein abreiſen wollten

Feinfühlich verſchwieg der Arzt, daß er durch den Ameri
kaner mußte, daß ſie den letzten freiwilligen Schritt hatte tun
wollen

„Reiſen Sie ruhig mit ihm, gnädige Frau. Es geht deut
ſches Perſonal mit, ſoviel ich weiß. Und der Herr ſagte mir,
daß er ſowieſo an die Riviera wolle. So tut er es ja nicht
einmal Jhretwegen allein.“ ſagte er dann und ſah Lori
freundlich an.

„Nein, das geht wohl nicht, Herr Sanitätsrat.
Schutz kann ich annehmen, ſein Geld aber nicht.

Mit geſenktem Kopf ſaß die Erbin eines großen Ver
mögens vor dem alten Arzt

„Er will Sie adoptieren Warum wollen Sie es nicht?“
„Weil Miſter Fordland mich erſt zu ſeiner Frau machen

wollte. Erſt als ich ihn das abſchlug, kam er auf den Ge
danken, mich adoptieren zu wollen Doch ich habe noch
Schmuck. Er muß ſich bei meinen Sachen befinden Werk
volle Ringe, aus deren Erlös ich den Aufenthalt im Süden
wohl ganz gut beſtreiten könnte. Jch kann nichts mehr in
nehmen Bitte, machen Sie Miſter Fordland das doch klar,“
ſagte ſie, und die letzten Worte klangen förmlich flehend

Sanitätsrat Kluge überlegte, dann lächelte er.
„Händigen Sie mir den Schmuck aus, liebe gnädige Frau.

Jch kenne jemand, der einen hohen Preis dafür bezahlen
wird Echte Steine ſind ſeine Leidenſchaft

„Jch danke Jhnen ſehr, Herr Sanitätsrat
Am nächſten Tage zahlte kein anderer als Teddy James

Fordland einen fabelhaften Liebhaberpreis für drei herrliche
Brillantringe, die man der Kranken aufbewahrt hatte. Und
wieder einige Tage ſpäter reiſte Lori in Begleitung einer
deutſchen Pflegerin, einer Zofe, eines rieſigen Schwarzen
den Fordland ſich hatte kommen laſſen, und Fordlands ſelbſt
nach dem Süden ab

Und dort erholte Lori ſich endlich. Doch um ihren Mund
blieb der tiefe Leidenszug und in ihren dunkelblauen Augen
die ſtille Sehnſucht„Haben n Wien Dank für Jhre Güte, Miſter Ford
land Der Himmel wird Jhnen ein Glück ſchenken, Sie ver
dienen es. (Fortſetzung folgt.

Seinen



orlvungen der wirtſchaft ſei ein Zuſtand entſtanden, der zu
neiter Geſetzgebung dränge. Heute ſähe es manchmal ſo
Eus, als ob jener ſchützende Arm der Geſetzgebung gelähmt
ſei Der Grundſatz der Freiheit müſſe als fundamentales
Prinzip erhalten bleiben. Die geſetzlichen Mittel in dieſem
Kampfe zu ſuchen, werde die große Aufgabe ſein, die die
amerikaniſchen Geſetze hinſichtlich Verfaſſung, Freiheit und
Wirtſchaftsleben und unter Berückſichtigung altüberkom
mener Grundſätze zu löſen haben werden.

Beide Arme abgefahren.
Am Bahnübergang Steinfurther Gut bei Jeßnitz

würde der 16jährige Maurerlehrling Bieſert bewußtlos
aufgefunden Neben ihm lag unbeſchädigt ſein Rad. Dem
Anſchein nach wollte Bieſert den in der Nacht durch eine
Schranke geſchloſſenen Uebergang überqueren und hat dabei
das Herannahen des Eilzuges überhört und iſt von dem
Zuge erfaßt worden. Dem unglücklichen Jungen waren
beide Arme bis zum Ellenbogen zerſtört, ſodaß ſie ihm ſo
fort abgenommen werden mußten Er liegt noch immer
bewußtlos im Krankenhaufe.

Was man noch wiſſen muß:
Die Tochter des Konkursverwalters Cohn freigeſprochen.

In der Verhandlung gegen die Tochter des Konkursver
walters Cohn in Breslau wegen Konkursvergehens
erkannte das Gericht auf Sohn lege ch. Wie erinnerlich,

atte der Konkursverwalter Cohn ſelbſt nach Unterſchlagungen
elbſtmord begangen Gegen Fräulein Cohn war der un

bewieſen gebliebene Verdacht erhoben worden, daß ſie der
Konkursmaſſe Werte in Höhe von 30000 Mark entzogen habe.

Die „Eurvpa“ in Southampton eingetroffen.
Der Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd „Europa“

traf am Donnerstag in Southampton ein und ſetzte die Reiſe
nach Cherbourg fort.

Die Uberſchwemmungsſchäden im Departement Tarn-
et Garonne.

Die Zahl der bei der überſchwemmung im Departement
Tarn-et Garonne Umgekommenen beläuft ſich auf 175, die Zahl
der eingeſtürzten Häuſer auf 2423, davon 773 in Montauban
ſelbſt, wo außerdem 310 Häuſer abgetragen werden müſſen.

Erſte Ausreiſe des Dampfers Albert Ballin“
Der umgebaute Dampfer Albert Ballin“ der HamburgAmierikaLinſe tritt am die unter Führung von Kapitän

Wiehr ſeine erſte Ausreiſe im neuen HapagSchnelldienſt nach
Newyork an.

Nah und Fern
O Augenoperation an einem Löwen. Jn einem in

Würzen gaſtierenden Zirkus wurde ein achtjähriger
Berberlöwe, dem vor einigen Monaten ein Tiger durch
einen Prankenhieb eine ſchwere Augenverletzung bei
gebracht hatte, von dem Leipziger Privatdozenten Dr.
Völker, einem Spezialiſten der Raubtierchirurgie, operiert.
Dem Löwen wüurde, nachdem er durch ein neues Narkoſe
mittel in Schlaf verſetzt worden war, der Augapfel her
ausgenommen; außerdem wurden ihm beide Lider und
die Sränendrüſen entfernt. Die Operation dauerte

75 Minuten. S S SD. Speicherbrand in Magdeburg. In Magdeburg brach
in einem ſiebengeſchoſſigen Speichergebäude Feuer aus.
Jn dem Gebäude waren große Mengen leicht brennbarer
Materialien für Möbelpolſterung gelagert. Die Feuer
wehr mußte mit allen Mitteln einer Ausdehnung des
Brandes entgegenarbeiten, um die völlige Vernichtung
des Speichers zu verhindern. Mehrere Feuerwehrleute
müßten wegen Rauchvergiftung ins Krankenhaus über
geführt werden.

O Feuer im Obdachloſenheim. Jn Bautzen entſtand im
Obdachloſenheim ein Braud, der den Dachſtuhl des
Hauſes vernichtete. Eine 67 Jahre alte Frau wurde auf
dem Boden erſtickt aufgefunden. Die Heiminſaſſen wurden
vorläufig in der Turnhalle untergebracht.

O Zwei Familientragödien in Remſcheid. Jn Remſcheid
wurde eine Frau Käsbach mit geöffneten Pulsadern in
ihrer Wohnung tot aufgefunden. Sie hatte vorher ihre
drei Monate alte Tochter mit einem Strick erdroſſelt. Die

Kälber: I. Doppellender beſter Maſt

Tat iſt anſcheinend in einem Anfall plötzlicher Schwermut
verübt worden. Bald darauf fand man einen Arbeiter
Fechtner mit ſchweren Halsverletzungen auf, während ſich
ſeine Frau auf der Polizeiwache mit durchſchnittenen
Pulsadern meldete. Ob es ſich um Selbſtmordverſuche
handelt oder ob eine Bluttat begangen wurde, war noch
nicht feſtzuſtellen.

S 74 Schafe erſtickt. Jn Dhünn bei Wipperfürth brach
aus einem noch nicht geklärten Grunde eine Schafherde
aus der Hürde aus und fiel einen drei Meter hohen
Damm hinab gegen einen Weidenzaun, vor dem viele
Schafe hängengeblieben. Die nachfolgenden Tiere be
gruben die erſten unter ſich, wobei 74 Schafe den Tod
durch Erſticken fanden.

Bunte Tageschronif
München Der Skiläufer Andreas Schweighard aus Bad

Tölz, der am Roß und S von einer Lawine verſchüttet
ren wurde von einer Rettungsexpedition als Leiche ge

Warſchau. Jn der Nähe von Lodz wurden bei einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Autobus und einem Kohlenzug ein
polniſcher Oberſt und der Führer des Autobuſſes ſchwer ver
letzt. Mehrere Offiziere trugen leichte Verletzungen davon.

Dryon Okla oma). Beim Brande eines Schulgebäudes
fanden hier drei Kinder den Tod in den Flammen; 80 konnten
ſich mit knapper Not retten

Knoxville (Tenneſſee). Im hieſigen Geſchäftsviertel vernichtete ein Feuer vier Gebäude Vier Peie e kamen bei
dem Brande um, acht wurden verletzt.

Aus dem Gerichtsſagal
S Sühne für einen dreifachen Meuchelmord. Das Ge

ſchworenengericht Korneuburg bei Wien verurteilte den
Bauernſohn Franz Neumayer wegen dreifachen Mordes zu
lebenslänglichem ſchweren Kerker. Neumayer hatte im Auguſt
vorigen Jahres bei Korneuburg auf der Landſtraße durch einen
über den Weg geſpannten Draht, der mit einer Starkſtrom
leitung in Verbindung ſtand, eine Art Menſchenfalle errichtet,
um ſeinen von einem Beſuch bei ſeiner Braut heimkehrenden
Stiefbruder zu töten. Dem Anſchlag fielen außer dem Bruder
des Täters noch zwei andere erſonen, die ahnungslos des
Weges gekommen waren, zum Opfer.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: 21. 8. 18. 8.
Ochſen: Kvollfl. ausgemäſt höchſt. la 56 658 58 59

ältere S S2. ſonſtige vollfleiſchige 53 55 54—57jüng.

ältere ST le ſwige
4. gering genährte
Bullen: 1 jüngere, vollfl höchſt Schlachtwertes
2. ſonſtige vollfleifchige oder ausgemäſtete
3 fleiſchige
4. gering genährte
Kühe: Tijüngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3. fleiſchige
4gering genährte
Färſen: Kvollfl. ausgemäſt., höchſt Schlachtw
2 vollfleiſchige
3 fleiſchige
Freſfer: mäßig genährtes Jungvieh

49—52 50 68
88 7 40

56

I 5250 48 651
47

e

85 10 83 10
28 81 28

27 2858 55
46 50
40 45 40

40
78 85 76 88
62 80
40 60

beſte Maſt- und Saugkälber
2mittlere Maſt- und Saugkälber
3 geringe Kälber
Schafe: 1. Maſtlämmer u. S e
2-Maſtlämmer und junge Maſtham (Stallmaſt
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe 58 61Schweine: 1 Fettſchweine über 300 Pfd. 174
2 vollfl v. etwa 240- 300 Pfd. 74

62——65

3. vollfl Schweine v. etwa 200-240 Pfd 72 74
4.vollfl. Schweine v. etwa 160 200 h 70 72

fleiſch Schweine v. etwa 120 160 Pfd 68 69
6. fleiſchige Schweine S7 Sauen 67Auftrieb: 2901 Rinder, darunter 866 Ochſen, 648 Bullen,
1387 Kühe und Färſen, 2265 Kälber, 1013 Schafe, 581 Schafe
zum Schla t direkt, 7658 Schweine, 1248 Schweine zum
Schlachthof direkt ſeit leztem Viehmarkt, 202 Auslandsſchweine.
Verlauf: bei Rindern und Schafen ruhig, bei Kälbern und

Schweinen glatt. S e

unter 120 Pfd.
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Haus und Landwirtſchaftliches.
Das bewegliche Blumenbrett

Schon im Winter ſtören die Blumen auf dem Fen
ſterbrett die Hausfrau nicht unerheblich, wenn das Fenſter
gelüftet werden ſoll. Das wird noch läſtiger, wenn jetzt
das Frühjahr kommt und man gern jede ſchöne Sonnen-
ſcheinſtunde benützt, um friſche Luft ins Zimmer zu laſſen,
dabei aber immer die Blumen vorher beiſeite- und nach
her wieder in Reih und Glied ſtellen muß. Auch den
Blumen ſelbſt iſt dieſes ſtändige Verrücken gar nicht nütz
lich. Abgeſehen davon, daß doch leicht zarte Teile ab
brechen, ſollen die Blumen immer ganz genau in der
ſelben Richtung zum Licht ſtehen. Verändert man ihre
Stellung, was man ſich überhaupt bei der Behandlung
der Zimmerpflanzen merken muß, ſo iſt die Pflanze ge
nötigt, ihre einzelnen Teile anders gegen das anſtrömende
Licht einzuſtellen und verliert dabei Kraft.

Eine einfache und praktiſche Einrichtung iſt daher
das bewegliche Blumenbrett. Wie unſere Abbildung
zeigt, wird es unten am Fenſterrand (oder auch an der
Balkontüre) angebracht. Man kann ſich ein ſolches Brett
aus einigen Latten, die man gut miteinander verſchraubt
und dann mit Slfarbe dauerhaft anſtreicht, ſelbſt her
ſtellen; man verwendet die ſcherenartig zuſammengefügten
Eiſenblechſtreifen, die man zum Abſtützen der Blumen in
Balkonkäſten in den Eiſenhandlungen zu kaufen bekommt,
oder man kann auch die ganze Anlage in einzelnen Ge
ſchäften ſchon nach den Maßen, wie man ſie gebraucht,
fertig kaufen. Es wird empfohlen, als Boden kein Brett
zu verwenden, da dieſes ſich auch bei beſtem Anſtrich
wirft, auch kein Blech, da dieſes roſtet, bzw. oxydiert,
ſondern eine Platte aus Aſbeſtſchiefer, die nicht teuer iſt
und den Vorzug hat, durch Näſſe niemals zu leiden

Damit die beweglichen Blumenbretter beim Fenſter
putzen nicht ſtören, dürfen ſie nicht angeſchraubt werden,
ſondern man befeſtigt ſie durch Aufhängen an je zwei
verzinkten Haken. Sie dürfen auch nicht zu lang ſein,
denn ſonſt würden ſie ſich gegen das völlige Offnen der

enſter ſperren. Man hält ſie darum nach der Seite der
enſterangeln hin abſichtlich etwas kurz, und zwar um

ſo kürzer, je breiter man ſie wählen will. Am beſten
macht man vorher mit einem Stück Pappe, welches man
in der Größe des zukünftigen Bodens des Blumenbrettes
zugeſchnitten hat und in entſprechender Lage an das ge
öffnete Fenſter hält, vorher einen Verſuch. Dieſe beweg

lichen Blumenbretter eignen ſich nur für leichtere, kleinere
Blumenköpfe, da man aber unter ſolchen eine genügende
Auswahl hat, ſo können ſie eine hübſche Verzierung jedes
Fenſters werden, beſonders, wenn man ſie angepaßt an
die Farbſtimmung des Zimmers oder den Anſtrich des
Fenſters ſauber lackiert.

Liebe, die zu ſpät gekommen
Hriginal- Roman von Gert Rothberg.
Copyright by „BrückenbergVerlag“, Zwickau i. Sa.

Und der Geldfürſt lächelte wehmütig. All ſein Gold war
(35.)

nicht imſtande geweſen, ihm die Liebe dieſer Frau zu
ſchenken. Nun hatte es keinen Wert mehr für ihn. Doch er
ſagte nichts, küßte nur behutſam die kleine Hand, die ſich ihm
enkgegenſtreckte
d Und ich darf nichts für Sie tun, gar nichts fragte er

ann.
Sie lächelte ihn an, und für dieſes Lächeln hätte Teddy

James Fordland ſeine Seligkeit verpfändet, wenn es ihm
von nun an öfters beſchieden geweſen wäre.

Doch ihre Wege trennten ſich. Es war nun einmal Lori
Kerkows Wille

„Nein, Miſter Fordland Aber ich verſpreche Jhnen, daß
Sie immer wiſſen werden, wie es mir geht,“ ſagte Lori.

„Dann dann iſt es gut.
Es klang wie ein Aufſchluchzen.
Aber niemand ſah dem Vörſenkönig an, als er einige

Wochen ſpäter plötzlich daheim wieder auftauchte, was er
in Europa zurückgelaſſen hatte

Lori Kerkow arbeitete als Lehrſchweſter in der Klinik von
Profeſſor Handtler. Der Beruf befriedigte ſie Aber an die
Vergangenheit durfte ſie nicht denken, nicht an Kerkow und
nicht an ihr Kind Heiße Tränen entſtürzten ihren Augen,
wenn ſie an ihren kleinen Knaben dachte Und dann kamen
wieder die trüben Bilder die Wahnvorſtellungen. Hans Ker
kow liebte eine andere und aus dieſem Grunde ſchlug manch
mal der Haß gegen ſie über ihm zuſammen. Gegen dieſen
Machtmenſchen würde ſie nichts ausrichten, niemals würde
er ihr das Kind herausgeben. So mußte eben alles bleiben
wie es war. Karl Heinz war vei Elsbeth jedoch gut auf
gehoben

Was war denn das für ein häßliches Gefühl, das langſam
J ihr S gegen ihren Peiniger? Gegen Hans Kerkow

ar es Ha
Lori wehrte ſich gegen dieſes Gefühl, doch es wich nicht.

Hans Kerkows hohe Geſtalt ſchritt drohend auf ſie zu in den
hellen, ſcharfen Augen einen ſtummen Befehl. Sein Mund,
e r ſo heiß geküßt, ſchien die Worte zu formen: „Du

Dirne!“
Lori krampfte die Hände ganz feſt ineinander
Dieſes Wort trennte ſie auf ewig von Hans! Dieſes Wort

e e mehr verwiſchen, dieſes Wort löſte den Haß in
ihr aus

Der Profeſſor war ſehr zufrieden mit ihr. Er ſprach ſich
ſeinem Freunde, dem Sanitätsrat Kluge gegenüber dahin
aus Der lächelte. Das hatte er ja gewußtl Aus dieſem
Material wurden die beſten, gütigſten Krankenpflegerinnen

Und Lori ſaß an manchem Krankenlager, ſah Menſchen
geſund werden, ſah Menſchen ſterben Die Kranken ver
ehrten ſie. Jhr blaſſes, ſchönes Geſicht leuchtete unter der
Haube, und die jungen Aerzte ſahen bedauernd auf die
kleinen, weißen Hände, die die gröbſte Arbeit ſo ſelbſtver
ſtändlich verrichteten.

Lori wies die Erinnerung immer weiter von ſich Es war
ein ſchwerer Traum geweſen. Sie war die Schweſter Leo
nore, der man Achtung und Liebe zollte

Der Sohn des Profeſſors, gleichfalls Arzt, ſah ſie mit
ſonderbaren Augen an. Und einmal brach es aus ihm her
vor, als ſie beide bei einer Schwerkranken Nachtwache hatten

Doktor Handtler beugte ſich plötzlich über die ſchmalen
Frauenhände und küßte ſie.

Schweſter Leonore, warum wählten Sie gerade dieſen
Beruf? Sie ſind viel zu zart und ſchwach, um dieſen an
ſtrengenden Beruf auf die Dauer ausüben zu können. Jch

liebe Sie, werden Sie mein geliebtes Weib! Jch will Sie
auf Händen tragen. Nichts ſoll an Sie heran, was nicht
Freude und Glück in ſich birgt.“

Lori ſchloß die Augen.
Liebe? Sie hatte keine Liebe mehr zu vergeben Jhr Herz

kannte nur noch r und ja, Haß! Haß gegen Hans
Kerkow, der ihr das Leben zertrat.

Der junge Arzt ſah ſie ehe an.
„Sie ankworten nicht? Würde es Jhnen ſo ſchwer, meine

Frau zu ſein?“
m Lori ſchüttelte den Kopf. Jhre ſchimmernden Augen ſahen

n an. S

Atemlos ſah er in dieſe blauen, ſchimmernden Augen
Lori ſagte
„Sie ſind zu ſchade dazu, nur als Verſorgung geheiratet

zu werden. Jch kann keinem Manne mehr Liebe geben Für
mich gibt es nur noch Pflicht gegen meine Kranken

Doktor Handtler ſah ſie lange und ſchweigend an, dann
küßte er ihr noch einmal die Hände

„Verzeihen Sie mir, ich habe Sie ſo lieb Jch wollte Jhren
Frieden nicht ſtören. Es wäre vielleicht auch zu viel Glück
für mich gewefen, ich hätte es nicht verdient.

Lori ſtreichelte ſeine Hand
„Es wird für Sie ein anderes gutes Glück kommen, ein

liebes, junges Mädel, in deren Augen nicht das Leid durch
ungezählte Tränen gekennzeichnet iſt.

Doktor Handtler ging ſtill hinaus
Lori erneuerte die Eiskompreſſe auf der Stirn der Kranken

Und als ſie dann wieder ſaß, ſtumm auf die Zeiger der Uhr
blickend, dachte ſie an ihr Kind Jn dieſer Nachtſtunde ließ
es ſich nicht beiſeite ſchieben, es war da, forderte ſein Recht
grüßte ſie lieb und vertraut

Große Tränen tropften auf die weißen, im Schoß gefal
teten Hände. Und von irgendwo ſagte eine Stimme hart
befehlsgewohnt: „Das Kind bleibt bei mirl“

Der Mann der Kranken rief ſtündlich an Und Lori wollte
ihm ſo gern ſein Glück retten Mit großen wachen Augen
ſaß ſie und befolgte ſtreng alle Vorſchriften

Doktor Handtler kam zurück Er ſah bleich aus Machte es
die Sorge um die Kranke?

Als der Morgen graute, war alles vorüber Still und
friedlich lag die Tote da, und Lori dachte:

„Warum trennte Gott dieſe zwei Menſchen, warum nahm

er nicht lieber mich?“ SAber die göttliche Vorſehung gab keine Antwort. Rätſel
haft und groß verhüllt ein Vorhang den Menſchen, was
Gott über ihre Zukunft beſchloſſen e

14
„Du arbeiteſt viel zu viel. Laß es endlich einmal genug

ſein, Hans
Elsbeth Kerkow ſagte es tadelnd und ſtrich dem Bruder

über das Haar. (Fortſ. folgt)
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